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25, Jahrgang Mi t twoch, 4. März 1942 Nr . 63 

General Wavell läßt Insulinde im Stich 
Großbritannien kehrt in entscheidender Stunde Java den Rücken 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 

den Ve re i n i g t en Staaten Ber l i n , 3. Mä rz 
V o r wen igen W o c h e n erst hat te Genera l 

W a v e l l sein Haup tquar t ie r auf Java m i t der 
Erk lä rung aufgeschlagen, daß er v o n dor t aus 
die entscheidende Of fens ive gegen Japan füh ­
ren werde. Z w e i m a l 24 Stunden nach der Lan­
dung japanischer S t re i tk rä f te auf Java mußte 
W a v e l l auf Londons Geheiß den Oberbefeh l im 
Südwest-Pazi f ik n ieder legen. Nach seinen we ­
n ig r u h m v o l l e n Debüts i n . No rda f r i ka , i m Nahen 
Osten, i n Ind ien und i n Ost -As ien w i r d W a ­
ve l l v o n London w iede rum nach Ind ien ge­
schickt, d iesmal f r e i l i ch n ich t bloß auf der 
Suche nach e inem ehrenvo l l en Abgang, son­
dern aus b i t te rs tem Z w a n g heraus. W a v e l l s 
Reise u m die halbe W e l t wa r n ie eine f re i -
Wil l ige, jede seiner Versetzungen t rug das 
Kennzeichen einer br i t i schen N ieder lage. So 
ist auch seine je tz ige Absägung, m i t t en in der 
Schlacht u m Java, dessen Ve r te i d i gung als letz­
tes Bo l lwe rk der demokrat ischen Na t i onen i m 
Pazi f ik dem „besten br i t i schen St ra tegen" an ­
ver t rau t w o r d e n war , symbol isch für den be­
vors tehenden Zusammenbruch der sogenann­
ten W a v e l l - F r o n t 

N u n sol l der so oft geschlagene Genera l 
Ind ien re t ten. England sieht Gefahr für diese 
w ich t ige Reichtumsquel le und l ie fer t deshalb 
i m g le ichen A u g e n b l i c k die N ieder länder be­
denkenlos ans Messer, g ib t a l le gemeinsamen 
Bemühungen u m die Ve r t e i d i gung des Gesamt­
besitzes ' der demokrat ischen Mäch te auf und 
zieht sich, i n der Ho f fnung auf Ind ien, zurück. 
Die E x k ö n i g i n W i l h e l m i n a m i t i h rem Emigran­
ten-K lünge l e rhä l t m i t diesem br i t i schen Ve r ra t 
den ve rd ien ten br i t i schen Lohn. England zeigte 
s ich nur solange interessiert , als die Insu l inde 
eine Schutzbarr lere fü r Ind ien b i ldete . Jetzt 
opfer t es n ich t e inen e inz igen M a n n und ke in 
Schiff mehr f ü r d ie Ho l l ände r u n d d ie US. -Ame-
r ikaner haben erst gar n ich t begonnen, den 
N ieder ländern die versprochene H i l f e zu 
schicken. Diese aber dü r fen n u n bis zum 
letz ten M a n n zur höheren Ehre der Schurken 
in London und W a s h i n g t o n ve rb lu ten . Die 
N ieder länder so l len nach der üb l i chen eng l i ­
schen Me thode a l l e i n - m i t der V e r a n t w o r t u n g 
für den V e r l u s t Javas und dem Zusammenbruch 
der Strategie der Verbünde ten belastet werden . 

V o n a l len. Bemühungen u m eine e inhei t ­
l iche K r i eg füh rung in Östasien ist, w i e Chur ­
ch i l l be tont , ausdrück l i ch „e ine a l lgemeine 
Gle ichscha l tung der Strategie u n d Po l i t i k 
be im K r i e g gegen Japan" übr iggeb l ieben. Ta t ­
sächl ich ist der we i t e re n ieder länd ische W i d e r ­
stand auf Java s innlos. Du rch d ie v ö l l i g e 
Preisgabe der Insu l inde ist Japan i n der Lage, 
d ie Eroberung der Zent ra lgeb ie te Ostosiens zu 
vo l l enden und s ich k ü n f t i g i n e inem Bogen, 
der s ich v o n Burma b is zu den Ph i l i pp inen 
erst reckt , gegen a l le Angr i f fsabs ichten zu ver ­
te id igen. Neben dem Kr iegsschauplatz Ind ien 
t r i t t k ü n f t i g der Kr iegsschauplatz Aus t r a l i en . 
Da Aus t ra l i en und Neuseeland v o n den b r i t i ­
schen Pos i t ionen get rennt s ind, w e r d e n sie 

immer s tärker 
he imfa l len . 

on-

Es ist Chu rch i l l s icher l i ch n i ch t le ich t ge­
fa l len , d ie wen igen Uberreste des br i t i schen 
Prestiges m i t d iesem neuen u n d ung laub l i chen 
V e r r a t an N ieder länd isch- Ind ien noch mehr zu 
belasten, aber d ie drohende Gefahr eines Ve r ­
lustes Ind iens I s t so r iesengroß, daß er al le 
Rücks icht fa l len lassen mußte, zum größten 
Unbehagen von Aus t ra l i en , das seine einzige 
Ret tung i n e iner „ O f f e n s i v - V e r t e i d i g u n g " 
sieht. Großspur ig hat te der f rühere austra l ische 
Min is te rp räs iden t Menzies noch vo r Jahres­
f r is t i n London e rk lä r t , daß die wahre Grenze 
Aus t ra l i ens am Rhein l iege. N u n m e h r müssen 
d ie Aus t ra l i e r erkennen, daß sie selbst an den 
Grenzen ihres e igenen Kon t inen ts schutzlos 
geworden s ind, 

Die wachsende Erkenntn is , daß s ich das Br i ­
t ische W e l t r e i c h i n e iner schle ichenden Kr ise 

bef indet u n d m i t Riesenschr i t ten seinem Z u ­
sammenbruch entgegengeht, löst i n der b r i t i ­
schen Öf fen t l i chke i t begre i f l i cherweise al les 
andere eis Begeisterung aus. I n pessimist i ­
schen u n d ank lagenden Betrachtungen w i r d 
d ie unlösbare Frage aufgewor fen , was aus der 
„Rücke robe rung " des Südwestpazi f ik we rden 
so l l , w e n n nun auch Java ve r lo ren geht. N i c h t 
m inder groß ist die Nervos i tä t i n den USA. 
„ N e w y o r k T imes" stel len fest, w e n n Java fa l le , 
sei u n w i d e r r u f l i c h die erste Phast. des Pazi f ik-
kr ieges ve r lo ren , und „ N e w Y o r k He ra l d T r i ­
b ü n e " schreibt , d ie lebenswicht igen Posi t ionen 
der A l l i i e r t e n scheinen eine nach der anderen, 
ohne daß es mög l i ch wäre , eine w i r ksame Ge-
genof f is ive zu star ten, ver lo renzugehen. 

Dami t w i r d d ie anglo-amer ikanische H i l f ­
los igke i t genau so gekennzeichnet w i e d ie 
V e r w o r f e n h e i t der br i t i schen Kr iegs führung , 
die b isher an a l len Fron ten zutage t ra t und i m 
Fa l l des schamlosen Ver ra tes an der Insu l inde 
i h re erneute zynische Bestät igung gefunden 
hat. 

Ostasiens Wirtschaftsraum ist gesichert 
Tokio über die Bedeutung der erfolgreichen Landungen auf Java 

Tok io , 3. März 
D ie rasch aufe inander fo lgenden m i l i t ä r i ­

schen Erfolge im K a m p i u m Nieder länd isch­
i n d i e n heben in T o k i o s tärks ten E indruck h i n ­
ter lassen. M a n ist auch in po l i t i schen Kre isen 
geneigt , die soeben gemeldeten er fo lg re ichen 
Landungen auf Java als den Absch luß e iner 
m i l i t ä r i schen A k t i o n anzusehen, d ie i n knapp 
d re i M o n a t e n dem neuen Großostasien F o r m 
und Gestal t gab. 

M a n Ist ferner i n T o k i o davon überzeugt, 
daß m i t der Besetzung Javas der großostssia-
t ische Wi r t schs f t s raum gegenüber den Stö­
rungsabs ichten des Gegners m i l i t ä r i s ch s icher­
gestel l t sein w i r d . M i l i t ä r k re i se betonen fer­
ner, daß d ie beiden Seeschlachten be i Batav ia 
u n d Surabaja d ie vö l l i ge Un fäh igke i t der fe ind­
l ichen Führung deut l i ch gemacht hät ten, g rö ­
ßere vere in ig te F lo t tene inhe i ten nn entschei ­
dender Stel le zum Einsatz zu br ingen. W o auch 
immer fe ind l iche Geschwader demonst ra t iv 
oder m i t Angr i f f sabs ich ten auf t raten, s ind sie 
v o n den me'st zahlenmäßig unter legenen japa­
nischen Krä f ten geschlagen wo rden . 

Dabei gestal tet s ich die Lage für d ie Reste 
der fe ind l i chen F lo t ten immer schwier iger , da 
zwischen H a w a i i und Singapur al le Stü tzpunkte 
an die Japaner ve r l o ren g ingen. Entscheidend 
für d ie For t füh rung der Kämpfe is t ferner, daß 
der Großte i l der japanischen Flot te , insbeson­
dere die schweren Kampfe inhe i ten , überhaupt 
noch n ich t zum Gefechteinsatz gekommen ist, 
wäh rend die Nordsmer i kane r und Engländer 
gerade die kampfk rä f t i gen Schif fe ihrer paz i f i ­
schen oder ostasiat ischen Geschwader ve r l o ­
ren haben. 

W i e ger ing die noch vorhandene Stoßkraf t 
der Engländer und Nordamer i kaner ist, geht 

Malta-Docks im deutschen Bombenhagel 
Starke Angriffe ivurden auf der Krim und im Donezgebiet abgeschlagen 

A u s dem Fuhrerhauptquar t ie r , 3. März 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekannt : 
A u f der K r i m und im Donezgebiet w u r d e n 

starke, v o n Panzern unterstützte Angr i f fe , des 
Feindes i n e rb i t te r ten Kämpfen abgeschlagen. 
Durch unsere Luf tangr i f fe auf die Stadt Ker tsch 
und e inen benachbarten Hafen entstanden 
größere Brände. 

A u c h an den übr igen Abschn i t ten der Ost ­
f ront schei ter ten zahlre iche fe ind l iche Ang r i f f e . 
Eigene Angr i f f sun te rnehmungen brachten ö r t ­
l iche Er fo lge. 

I n N o r d a f r i k a führ ten deutsche Sturzkampf-
und le ichte Kampf f lugzeuge er fo lgre iche A n ­
gr i f fe gegen br i t ische Fahrzeugansammlungen 
Und Zel t lager i n der Marmar i ca . 

Der Ha fen La Va le t ta auf Ma l t a wurde fo r t ­
gesetzt v o n deutschen Kampfverbänden m i t 
Bomben belegt . Vo l l t r e f f e r In d i e 'Dockan lagen 
Verursachten umfangre iche Zerstörungen und 
ausgedehnte Brände. Die Flugplätze der Inse l 
Wurden be i Tag und Nacht bombard ier t . 

Be i bewaf fneter Seeaufk lärung wurden Im 
engl ischen Seegebiet ostwärts Dundee zwei 
größere br i t ische Handelsschi f fe durch V o l l ­
treffer schwer beschädigt . 

Nachdem mehrere deutsche Stoßtrupps In 
der Nach t zum 1. 3. das schw ie r ig t Eisqebiet 
des A t o w s c h e n Meeres v o n der Ha lb inse l 
Kertsch aus überquer ten u n d In 60 k m langem 

Marsch e inen Vors toß gegen das Südufer des 
Asowschen Meeres unternahmen, stießen am 
1. 3. eutsche Spähtrupps w iede rum gegen d ie 
Südküste des Asowschen Meeres v o i . Es k a m 
dabei zu e inem Feuergefecht , zwischen den 
deutschen Soldaten und den Bolschewlsten. Die 
deutschen Spähtrupps kehr ten nach Er led igung 
ihrer Aufgabe ohne eigene Ver lus te zu ih rem 
Ausgangspunk t zurück. 

deu t l i ch aus der Tatsache hervor , daß die Japa­
ner T ruppen auf Java landen konnten , die auf 
v i e r D iv i s ionen geschätzt werden . 

M a n bezeichnet i n Tok io diesen großen m i ­
l i tä r ischen Er fo lg als e in Ergebnis lang jähr iger 
Schu lung gemischter Verbände, d ie es ermög­
l ichte, daß eine gewa l t ige Transpor t f lo t te über 
große Ent fernungen ungeh inder t v o m Gegner 
oper ie ren und ih re Au fgabe m i t ger ingsten Ver ­
lusten durch führen konnte. 

100 000 Japaner als Siedler 
T o k i o , 3. März 

M i t dem Zie l der Entsendung v o n 100 000 
japanischen Fami l ien nach Sumatra zur Er­
schl ießung der H i l f sque l len dieses Landes, 
wurde , w i e Domel ber ichtet , am Dienstagnach­
m i t t ag unter M i t w i r k u n g v o n Buk i tsch i M i k i , 
dem Präsidenten des Notschi -Zei tungsver lages, 
u n d v o n f rüheren japanischen E inwohnern v o n 
Sumatra sowie auch v o n anderen Persön l ichke l ­
ten, d ie sich für n ieder ländisch- ind ische A n g e ­
legenhei ten interessieren, der „Sumat ra -Ver ­
b a n d " gegründet . Nach der Gründung der Or ­
ganisat ion begännen die M i tg l i ede r Beratungen 
über die M i t t e l und Wege der Beschaffung v o n 
Kap i ta l i en f ü r d ie Erschl ießung der Inse l u n d 
fü r d ie Aussta t tung der Leute, d ie s ich i n Su­
mat ra nieder lassen wo l l en . 

Ein USA.-Zerstörer versenkt 
Ber l in , 3. M ä r z 

W i e das USA. -Mar inemin i s te r i um bekannt­
geben muß, ist der amer ikanische Zerstörer 
„Jacob Jones" i m A t l a n t i k torpedier t w o r d e n 
und gesunken. Der nach dem W e l t k r i e g v o m 
Stapel gelaufene Zerstörer besaß eine Wasser­
ve rd rängung v o n 1090 Tonnen und eine Ge­
schw ind igke i t v o n 35 Kno ten . Er w a r m i t v i e r 
10-cm-Geschützen, zwö l f Torpedorohren u n d 
e inem 7,6-cm-Flakgeschütz bestückt . 

Englische K inder fü r die UdSSR. 
Drahtmeldung unseres We.-Berichferslaffers 

Rom, 4. Mä rz 
W i e „Agenz ia Med i te ranea" er fähr t , hat m a n 

in London beschlossen, eine bet rächt l iche A n ­
zahl h r l t i scher K inder nach der Sowje tun ion zu 
schicken, u m sie eine gewisse Zei t im sow je t i ­
schen K l i m a leben zu lassen. Diese Entschei­
dung geht na tü r l i ch auf den ro ten Sir Staf ford 
Cr lpps zurück und ist e in Anze ichen für die i n 
London herrschende je tz ige Ver lassung. 

B l ick auf den Hafen v o n Batavia 
(Atlantic, Zandcr-Multiplex-K.) 

V o n , Kriegsberichter H. M e y e r - H a e n e / 

PK. I n den zurück l iegenden Tagen u n d 
W o c h e n hat te d ie A b w e h r f r o n t i m Osten ih re 
v ie l l e i ch t härteste Bewährungsprobe zu beste­
hen, Doch gerade diese k r i t i sche Ze i t ha t uns 
v ie les gelehrt , W i r wa ren es bisher stets ge­
wohn t , eng angelehnt an Nachverbände zu 
kämpfen . W i r konn ten es uns f rüher k a u m 
vors te l len , daß i n e iner A b w e h r f r o n t l — l i nks 
u n d rechts e inmal n ichts läge. Eben diese 
F lankenempf ind l i chke i t haben w i r uns i n den 
letzten Wochen g ründ l i ch abgewöhnt . Es 
wu rde sogar zum Gesetz der Zei t , daß w i r uns 
nach a l len Richtungen h i n zu wehren hat ten . 
Und zwar har t und schwer ! Der Bolschewist 
näml i ch hat te s ich e in besonderes Kampfsy­
stem zu eigen gemacht. Uberzeugt davon , daß 
er m i t Fronta langr i f fen i n unsere A b w e h r ­
f ron t n ich t e inbrechen könne, versuchte er es 
auf andere Weise . I n dunk len W in te rnäch ten , 
be i Kä l te temperaturen v o n 40 u n d 50 Grad 
s icker te er gruppen- u n d zugweise du rch d ie 
dünnsten Stel len unserer L in ien h indurch . Das 
konn te er u m so le ichter t un , als er meist s i ­
b i r ische T ruppen einsetzte, d ie speziel l auf 
W i n t e r k r i e g e ingeste l l t s ind, und w e i l unsere 
Einhei ten b iswe i len mehr oder minder ge­
zwungen waren , Fe ldwachen, Sicherungen u n d 
sogar Horchposten in gedeckte Bunker oder 
Häuser zu ste l len, u m sie v o r Er f r ie rung zu 
schützen. 

D ie so durchges icker ten bolschewist ischen 
Krä f te stießen meist e inige K i l ome te r w e i t i n 
unser H in te r l and vor , suchten dor t d ichte 
Wa ldgeb ie te auf und sammelten sich. Ih re 
Führung hat te ihnen vo rso rg l i ch mehr tä t ige 
Marschverp f legung mi tgegeben. 

Eines Tages drang dann eine solche, of t 
recht kampfs tarke sowjet ische Gruppe gegen 
unsere L in ien vor . U n d zwar aus der F lanke 
oder gar aus dem Rücken. I n den ersten Ta­
gen stets recht unangenehm für uns, später 
aber gar ke ine Überraschung mehr. Denn un ­
sere Späht rupptä t igke i t wu rde fo r tan n i ch t 
mehr nur nach Osten, sondern auch nach W e ­
sten und i n endeten Richtungen angesetz t 
K e i n W u n d e r , daß uns d ie meis ten Feindbe­
wegungen n ich t mehr ve rborgen b l ieben. 

A b e r noch etwas anderes wu rde uns In j e ­
nen, zunächst of t sehr aufregenden Stunden 
of fenbar: der Bo lschewik le idet unter der 
Kä l te fast genau so w i e w i r . A u c h er is t für 
d ie Dsuer auf Dör fe r u n d wa rme Unte rkün f te 
zur Nach t angewiesen. A u c h er k a n n n i ch t 
tagelang ohne warmes Essen auskommen. — 
I ch er innere m ich da jenes Bi ldes, das e in 
deutscher Späht rupp en der Lowa t entdeckte. 
I nm i t t en eines r ies igen, t ief verschne i ten 
Waldgeb ie tes stößt er auf eine L ich tung , die 
o f fens ich t l i ch feindbesetzt . ist. Fuß- und 
Schl i t tenspuren wiesen den W e g dor th in . Be­
hutsam s ichernd, arbei tet s ich unser Spähtrupp 
heran . T a t s ä c h l i c h . . . i n e inem W i n k e l der 
L i ch tung hocken u m einen Holzstoß 26 So­
w je t s I n f r ied l i chem Kreis. W a s tun? Der 
Spähtruppführer läßt ku rzerhand das Feuer 
eröf fnen. Peitschend st ieben Gewehrschüsse 
i n die Gruppe der Bolschewisten. Doch dor t 
r üh r t s ich keiner . Be im Näherkommen muß 
unser Spähtrupp festste l len, dsß al le 26 So­
w je ts den Er f r ierungstod gestorben s ind l 

U m i h m zu entgehen, laufen d ie bolsche-
w 's t i schen Soldaten immer w ieder so w i l d 
und verb issen gegen unsere L in ien an. W i r 
haben Tage während der Abweh rkämp fe süd­
l i ch des I lmensees er lebt, da wußten w i r buch­
stäbl ich n ich t mehr, was v o r n und was h in ten 
war . De r Fe ind w a r i r gendwo durchges icker t 
u n d al les stand p lö tz l i ch w i l d durcheinander. 
H i e r unsere a l te Haup tkampf l i n i e , dor t e in 
Bata i l lon des Gegners, dahin ter w ieder unsere 
Infanter ie t rosse und we l te r rückwär t s noch 
e inmal e in paar Kompan ien der Sowjets. Aber , 
w i e gesagt: w i r s ind rücken- und f lankenun­
empf ind l i ch geworden i n dieser Zei t . Unsere 
Führung tat n ichts anderes, als h in ter das 
ganze Durche inander eine Sperre zu wer fen , 
bestehend aus Einhei ten, d ie v o n anderen 
Frontabschn i t ten herangeführ t oder als Ersatz-
k rä f te überhaupt neu eingesetzt wurden . Eine 
takt ische Aufgäbe, die of t Kopfzerbrechen 
machte , die aber dank der Beweg l ichke i t u n ­
serer Führung er fo lg re ich gelöst wo rden i s t 
I m übr igen aber konn te d ie Führung auf uns 
ver t rauen . Sie wußte , m i t dem Durche inander 
we rden w i r schon a l le in fer t ig . Und w i r k l i c h : 
schon nach wen igen Tagen meist w a r der 
Fe ind — der uns gegenüber t rotz a l lem i m 
Nach te i l war , w e i l er wen ig M u n i t i o n und 
Verp f l egung hatte und we i l w i r i hn n icht In 
d ie Dö i fe r h ine in l ießenl — so zerrüt tet und 
aufger ieben, daß e in k ra f t vo l l e r Gegenstoß 
den Rest seiner Kampfk ra f t endgü l t ig zerbrach. 

Das schl ießt n ich t aus, daß für uns die 
Schwier igke i ten r ies ig waren. E in Gegenstoß 
bei Temperaturen von 40 Grac* und mehr 
Kä l te bedeutet t rotz bester Ausrüs tung stets 
den Ausfa l l an Soldaten durch Frostschäden. 
E in Angr i f f darf auch n iemals länger dauern, 
als nur wen ige Stunden. Sonst wü rde die 
eigene Truppe am Ende ebenfal ls n icht mehr 
einsatzfähig sein. Unc es sei h ier of fen aus-



Wir bemerken am Rande 
Schwarzmeerdeutscho Zur Zaiemeit gab es am 

Schwarzen Meer einen 
blühenden Kranz deutscher Kolonien. Die Schwarz-
meei deutschen, wie sie genannt wurden, waren w/ r l -
schailllch meist sehr gut gestellt und entwickelten 
ein reiches kulturelles Leben. Mehrere deutsche Zel­
tungen und Zeltschrlltcn gaben davon Kunde. Der 
Bolschewismus wandle steh mit besonderem Haß 
gegen diene deutschen „Kulak!" (Zusammenraller, 
wie dl» Großbauern (n der bolschewistischen Termi­
nologie (. mannt werden) und zerschlug die reichen 
deutschen Siedlungen. Eine soeben erschienene Ver-
öllentllchung erinnert an dieses deutsche Leben am 
Schwarzen Meer. In der Sammlung Georg Leibbrandt 
des Verlages S. Hirzel In Leipzig kam der von M. 
Wollner bearbeitete Band: „Die Gemcindeberlchle 
von 1848 der deutschen Siedlungen am Schwarzen 
Meer" heraus, der die Geschichte der einzelnen Ko­
lonien bringt. Bis 1848 wurden nicht weniger als 
202 deutsche Siedlungen am Schwarzen Meer ge­
gründet. Ihre Namen gaben nicht selten Kunde von 
der landsmännischen Zugehörigkeit der Siedler. So 
linden wir unter den Siedlungen solche mit dem 
Alt-Danzlg, Alt-Nassau, Baden, Cassel, Darmstadt. 
Heidelberg, Leipzig, Mannhelm, München, Rastatt, 
Speler, Straßburg, Stuttgart, Worms usw. Das Buch 
berücksichtigt das Chorltzaer Mennonltengebiet, das 
Neusatzer Kolonlstengeblet, das Zürichtaler Kalo-
nlslcngeblet, das Molotschnaer Kolonisten- und 
Mennonltengebiet, das Schwedengebiet, das Mar,u-
poler Kolonisten- und Mennonltengebiet, Alt-Danzlg, 
Joselstal, Rybalsk, die Kolonie Ncudanzig. Ein Per­
sonenverzeichnis erhöht noch den Werl der Ver-
öllentllchung, die gerade im rechten Augenblick er­
scheint, da die deutsche Wehrmacht auch aul dem 
Boden In Südrußland, den deutscher Fleiß vor einem 
Jahrhundert und noch länger urbar gemacht, testen 
Fuß laßt. A. K. 

General Hertzog rüttelt das Burenvolk auf 
Smuts-Regime und Parteikrämer stellen „Afrikas Todfeinde" dar 

gesprochen: was der einzelne deutsche Soldat 
In diesen Kä l tewochen geleistet hat und heute 
noch leistet , Ist wah rha f t unvergäng l iches 
He lden tum. M i t der absoluten Gewissenhei t , 
dafl i hn der Feindeinsatz schwere Frostschä­
den an Gesicht, Händen und Füßen kosten 
kann , t r i t t der Landser dennoch fast w i e im 
M a n ö v e r zum A n g r i f f an. N u r w e r e inen 
solchen Kampf persön l ich mi ter leb t , kann 
beur te i len , was der Soldat dabei aussteht! W i r 
haben es mehr als e inmal gesagt: „Ers taun­
l i ch , was der Mensch aushal ten k a n n ! " Unter 
Verhä l tn issen, da man In norma len Ze i ten 
n ich t aus der geheizten Stube herausgehen 
würde , l ieg t , läuft , beobachtet , rechnet, feuer t 
und kämpf t der deutsche Soldat i m meterho­
hen Schriee, nu r m i t dem einen Z ie l : der Bol ­
schewismus muß und w i r d auch i n diesen k r i ­
t ischen W i n t e r t a g e n ve rn i ch tend geschlagen 
werden l 

B e r l i n , 3. M ä r z 
I n einer Stunde, in der m i t dem Fal l v o n 

Singapur (Schonan) der pazi f ische Te i l des b r i ­
t ischen We l t r e i ches s ich seinem Zusammen­
bruch nähert , i n der Englands sichere Her r ­
schaft in Ind ien umstr i t tener ist denn je , Aus t ra ­
l ien sich in seiner N o t v o n England berei ts ab­
gewendet hat und Kanada schon p rak t i sch den 
USA. zugezähl t werden muß, i n dieser Däm­
merstunde ' I i s Empires w i r d nun auch aus 
dem v o n dem Ver rä te r Smuts beherrschten 
Südaf r ika e ine St imme vernehmbar , d ie in 
ih rer an t ib r i t i schen K la rhe i t und ih rem auf­
rü t te lnden A p p e l l an das bur ische V o l k d ie 
Br i ten für die Z u k u n f t auch dieses Domin ions 
n ichts Gutes ahnen läßt. 

A m 24. Februar r i ch te te der ehemal ige 
M in is te rp räs iden t der Südafr ikanischen Un ion , 
General Her tzog, i n der südaf r ikan ischen Ze i ­
t ung „ V a d e r i a n d " e inen „o f fenen Br ief an das 
A f r i k a n e r t u m " . Da r in schi lder te er zunächst d ie 
großen For tschr i t te , die das Burentum seit 1924 
gemacht ha t te sowoh l auf dem Gebie t der K u l ­
tur u n d nat iona len Reife als auch vo r a l lem 
auch auf j enem der innen- u n d außenpo l i t i ­
schen Ordnung . Heute aber, nach zwe ie inha lb 
Jahren Smuts-Regierung, sei v o n a l len diesen 
Errungenschaf ten nur noch e in T rümmer fe l d 
gebl ieben. 

A l s Ursachen dieser über Südaf r ika her­
e ingebrochenen Katas t rophe nennt Genera l 
Her tzog v o r a l lem zwe i Fak to ren , d ie er als 
„Tod fe inde des A f r i k a n e r t u m s " bezeichnet : 
D ie p r imäre Ursache seien d ie Bestrebungen, 

das Land an das br i t i sche Empi re zu k e t t e n , 
eine Po l i t i k , die von Smuts und seinem b r i t i ­
schen M in i s te r Sta l la rd , dem Lei ter der Dom i ­
n ionpar te i , In absoluter Eng landhör igke i t ver ­
fo lg t werde . „Das Smuts-Sta l lard-Regime", so 
e rk lä r t Her tzog, „ w i e d e r h o l t heute, was das 
Botha-Smuts-Regime 1914/18 getan hat . " A l t 
zwe i ten Tod fe ind des A f r i k a n e r t u m s bezeichnet 
Her tzog we i te r „ d i e Par te ik rämer , d ie inner­
ha lb der e igenen Parte i Ehre und G e w i n n 
suchen" . W e n n das bur ische V o l k n ich t recht­
ze i t ig erwache, müsse das ebenso zu seinem 
Un te rgang führen, w i e es berei ts das Beisp ie l 
Frankre ichs und anderer Länder gezeigt habe. 

W ö r t l i c h fähr t He r t zog f o r t : „ D i e Ze i t i s t 
gekommen, u m dem hoh len, lächer l i chen Ge­
schrei über d ie he i l i ge Unantas tbarke i t des so­
genannten demokra t ischen Regierungssystems 
e in Ende zu machen. W ä h r e n d eine Revo lu t ion 
v o n w e l t w e i t e n Ausmaßen m i t dem Z ie le e iner 
neuen O r d n u n g v o r sich geht und d ie V ö l k e r 
Europas i h re Tapfers ten u n d Besten h ingeben, 
u m Chr i s ten tum und Menschhe i t zu re t ten, 
w i r d das V o l k der U n i o n ve rp f l i ch te t , seine 
Söhne für deren verbissenste Feinde zu op fe rn . 
So w e i t hat uns d ie he i l ige demokrat isch-par­
lamentar ische Regierung gebracht ! " 

M i t diesem A p p e l l e rweis t der hochbetagte 
Genera l Her tzog seinem V o l k I n k r i t i sche r 
Stunde w iede rum e inen w e r t v o l l e n Dienst. A l s 
m i l i t ä r i scher Führer i m Burenkr iege w i e auch 
als M in is te rp räs iden t Südafr ikas v o n 1924 b is 
1939 hat er den „ers ten T o d f e i n d " seines V o l ­
kes, England, zur Genüge kennen gelernt . 

Kertsch unter deutschem Bombenhagel 
Abwehrkämpfe und entschlossene Gegenangriffe I Hohe Feindverluste 

Ber l i n , 3. Mä rz 

N a c h M i t t e i l u n g des Oberkommandos der 
W e h r m a c h t weh r t en deutsche Truppen am 2. 3. 
i n e rb i t te r ten Kämpfen an be iden Fron ten auf 
der K r i m v o n starken Krä f ten geführ te A n ­
gr i f fe des Gegners ab. A n der Einschl ießungs­
f r o n t v o n Sewastopol h ie l ten d ie A n g r i f f e b is 
nach E inbruch der Dunke lhe i t an. Sie scheiter­
ten zum Te i l im Nahkampf unter hohen b lu ­
t igen Ve r lus ten des Feindes. E in eigener Ge­
genangr i f f füh r te i n har tem, fü r d ie Bo lschewi -

Japan schlug schwere Wunden vor Java 
6 Kreuzer, 8 Zerstörer, 7 U-Boote und 1 Kanonenboot vernichtet 

T o k i o , 3. M ä r z 

Ein Kommun ique des japanischen Kaiser­
l ichen Hauptquar t ie rs , das am Dienstag u m 
17.30 Uhr herausgegeben wu rde , ber ichtet , daß 
die fe ind l iche F lot te in Os t ind ien In den See­
gefechten v o n Surabaja und Batav ia i n der 
Ze i t vom 27. Februar bis 1. März so gut w ie 
vern ich te t wurde . Dem Kommun ique zufo lge 
sind sechs fe ind l iche Kreuzer , sechs Zerstörer , 
sieben U-Boote, e in Kanonenboot und ein M i ­
nensuchboot versenk t wo rden . Z w e i fe ind l iche 
"".erstörer w u r d e n gestrandet zurückgelassen. 

D ie sechs versenk ten Kreuzer s ind fo lgende: 
Der amer ikan ische schwere Kreuzer „ H o u ­

s t o n " , 9050 t, 
der br i t i sche schwere Kreuzer „Exe te r " , 

8390 t, 
der austra l ische le ich te Kreuzer „ F u r t h " , 

7040 t, 
der austra l ische le ich te Kreuzer „ H o b a r t " , 

6890 t, 
der ho l ländische le ich te Kreuzer „ de Ruy-

te r " , 6470 t, 
der ho l ländische le ich te Kreuzer „ J a v a " , 

6760 t. 

Ferner w u r d e festgestel l t , daß der amer l -
.anlsche schwere Kreuzer vom „ H o u s t o n " - T y p , 

ssen Ve rsenkung i m Seegefecht be i Java 
früher gemeldet w o r d e n war , der amer i kan i ­
sche schwere Kreuzer „ A u g u s t a " , 9050 t, war . 
Der ho l ländische Kreuzer „ de Ruy te r " , dessen 
Versenkung i m Gefecht v o n Java gemeldet 

w o r d e n wa r , w a r In W i r k l i c h k e i t der Torpe­
dokreuzer „ T r o m p " , 3450 t. 

I n dem Kommun ique w i r d f e m e r gesagt: 
„ O b w o h l v i e r Kreuzer i n der Seeschlacht be i 
Surabaja als schwer beschädigt gemeldet w o r ­
den waren , s te l l te es s ich später heraus, daß 
zwe i dieser Kreuzer vo r Batav ia versenkt 
w u r d e n , während die zwe i anderen e in Z e r J 

störer und e in Kanonenboot waren , d ie in der 
Dunke lhe i t fü r Kreuzer gehal ten w u r d e n . " 

Schl ießl ich g ib t das Kommun ique bekannt , 
daß e in japanischer Minensucher versenk t und 
e in Zerstörer le ich t beschädigt wu rde . 

Austral ien ohne starken Schutz 
Tok io , 3. M ä r z 

D ie gesamte Morgenpresse betont daß die 
fe ind l iche Front im Südwestpaz i f ik zusammen­
gebrochen und Aus t ra l i en nunmehr der japa­
nischen W e h r m a c h t preisgegeben sei, nachdem 
berei ts jede V e r b i n d u n g nach Ost und Wes t 
abgeschni t ten sei. 

Java m i t seinen 45 M i l l i o n e n E inwohnern 
sei das Zen t rum Hol länd isch- Ind iens, schreibt 
„ T o k i o N i t sch i N i t s c h i " . Der Ze i tpunk t sei n icht 
fern, an dem der gesamte Südwestpaz i f ik un ­
ter japanische Kon t ro l l e komme. 

Nach Dome! ist In fo lge der Landungen auf 
Java sowoh l Batav ia w i e der Kr iegshafen Su­
raba ja p rak t i sch außer Gefecht gesetzt. Die 
w ich t igs ten strategischen Punkte seien Sura­
baja, Batav ia , Semarang, Bandung u n d Mage­
land. 

sten ver lus t re ichem Kampf zu ö r t l i chem Er fo lg . 
D ie auf der Ha lb inse l Ke r t sch un te rnom­

menen fe ind l i chen A n g r i f f e w u r d e n m i t star­
k e m A r t i l l e r i e f eue r e ingele i te t . D ie Bosche-
w is ten verschossen Im Ve r l au f ihres Vorgehens 
gegen d ie deutschen Ste l lungen a l l e in i m A b ­
schni t t e iner D i v i s i on e twa 10 000 Granaten. 
Obg le i ch der Gegner zah l re iche Panzerkampf­
wagen einsetzte und die laufenden Ang r i f f e 
m i t dem Feuer der Bordwaf fen unters tü tz te , 
h ie l ten unsere T ruppen übera l l Ihre Ste l lungen 
u n d w iesen den anstürmenden Gegner zum 
T e i l i n entschlossenem Gegenangr i f f zurück . 
Zah l re iche Gefangene und Beute f ie len i n d ie 
H a n d unserer T ruppen . 

Schwere A b w e h r k ä m p f e werden zug le ich 
auch aus den Kampfabschn i t ten im Donez-
gebiet gemeldet, w o d ie deutschen Truppen 
zähen W i d e r s t a n d le is teten. Z u m T e i l f üh r ten 
diese Kämpfe durch eigene Gegenangr i f fe zu 
ö r t l i chen Er fo lgen. D ie Zah l der Gefa l lenen, 
die vo r den deutschen Ste l lungen l iegen b l ie ­
ben, u n d d ie Ver lus te , d ie der Gegner be im 
Zu rückwe r fen i m Ver lau f der deutschen Ge­
genangr i f fe e r l i t t , s i nd groß. 

Ve rbände der deutschen Lu f twa f fe unter­
stützten d ie A b w e h r k ä m p f e des Heeres i n 
w i r ksamer We ise . W i e d e r h o l t g r i f fen unsere 
Kampf - u n d Sturzkampf f lugzeuge d ie fe ind­
l i chen Ste l lungen u n d Ko lonnen an und t rafen 
mehrere schwere Panzer so genau, daß sie 
b rennend l iegen b l ieben. W e i t e r e Panzer wu r ­
den du rch S p l i t t e r w i r k u n g und Bordwaf fen-
beschuß beschädigt und f ie len fü r d ie A n ­
gr i f fsversuche des Gegners gegen deutsche 
Stützpunkte aus. 

Lu f tangr i f fe auf Stadt u n d Ha fen Ke r t sch 
hat ten umfangre iche Zers törungen zur Folge. 
Neben einer Reihe größerer Brände i n Ve r -
ladee in r ich tungen u n d Ma te r i a l l age rn f log 
auch e in Mun i t i onszug i n die Luf t . Äußerst 
w i r k s a m bekämpf ten deutsche Kampf- und 
Sturzkampfverbände das rückwä r t i ge Gebiet 
des Feindes, i n dem die abgewor fenen Bom­
ben nachhal t ige Zers törungen i n Bahnanlagen, 
abgeste l l ten Zügen, sowie auf den zur F ron t 
führenden Nachschubstraßen anr ich te ten . 

W ä h r e n d der Lu f tkämpfe , d ie s ich über d ie­
sem Gebiet en tw icke l ten , schoß e in Schwärm 
deutscher Jäger i m über legenen Kampf sieben 
bolschewist ische Flugzeuge ab. 

Flieger versenkten ein U-Boot 
Rom, 3. Mär« 

Der i ta l ien ische Wehnnach tbe r i ch t vom 
Dienstag hat fo lgenden W o r t l a u t : 

I n der Cy rena i ka normale be iderse i t ig* 
Späht rupptä t igke i t . 

Verbände unserer Luf twaf fe füh r ten wie­
de rho l t hef t ige A n g r i f f e auf fe ind l i che Ko lon­
nen, die trotz ih rer hef t igen A b w e h r erfolg­
re ich m i t den Bordwaf fen beschossen und m " 
Bomben belegt w u r d e n . V i e l e Kra f twagen 
wurden vern ich te t , andere m i t M u n i t i o n bela-
dene f logen In die Luft . Eines unserer Flug­
zeuge is t n ich t zurückgekehr t . 

Starke Ve rbände der deutschen Luf twaf fe 
wa r fen Boraben größten Ka l ibers auf den 
F lo t tens tü tzpunkt v o n Manoe l (Mal ta) , w o an 
den Z ie len Explos ionen und Brände beobachtet 
w u r d e n . Jagdf lugzeuge schössen i m Kampf 
zwe i Hur r i cane ab. 

Fe ind l iche Flugzeuge gr i f fen In der vergan­
genen Nach t zwe ima l Palermo an. Es w u r d e n 
e in ige Wohnhäuser i m Zen t rum der Stadt ge­
t ro f fen und i m Ha fen e in ige Handelsschif fe 
beschädigt , v o n denen eines gesunken ist. 
N a c h den b isher igen Festste l lungen betragen 
d ie Opfer un ter der Z i v i l b e v ö l k e r u n g zwei 
To te und etwa zehn Ver le tz te . Eines der eng­
l i schen . Flugzeuge w u r d e v o n der Bodenab­
w e h r getrof fen und stürzte brennend ab. 

Unsere F lugboote versenkten e in fe ind l i ­
ches U-Boot der U-Klasse. 

Die Polizei sammelte 57 Mi l l ionen 
Ber l i n , 3. M ä r z 

D ie am „ T a g der Deutschen Po l i ze i " am 
14. u n d 15. Februar d . J . durchgeführ te Samm­
l u n g fü r das K r l egs -W ln to rh l l i swe rk hat a l t 
Gesamtergebnis den Bet rag v o n 57 299 626,52 
R M . erbracht . A m „ T a g der Deutschen Pol ize i 
1941" w u r d e e in Ergebnis v o n 32 861 509,48 R M . 
erz ie l t . D ie Zunahme gegenüber dem V o r j a h r e 
be t rag t also 24 438117,04 RM. , das s ind r u n d 
74 v . H . 

Zu d iesem Bet rag haben d ie unter der Füh­
r u n g des Relchsführcrs ff u n d Chefs der Deut ­
schen Pol ize i , H e i n r i c h H immle r , stehenden 
Männe r der Ordnungspo l l zc l , der Sicherhei ts­
po l i ze i und des SD., der Pol izei reserve, der 
Technischen No th i l f e u n d der F re iw i l l i gen 
Feuerwehren aus e igenen M i t t e l n neben Ih ren 
laufenden sonst igen Spenden eine Sonder­
spende In H ö h e v o n 7 952 981,73 R M . be iget ra­
gen. M i t d iesem stolzen Ergebnis, der b isher 
höchsten Spende fü r das W H W . , hat das deut­
sche V o l k e in erneutes e indr ing l iches Bekennt­
n is f ü r den Führer u n d sein W e r k abgelegt . 

I n Sehweite von Bandung 
Tok io , 3. März . 

Nach e inem Sonderber icht v o n „ T o k i o N i ­
tsch i N i t s c h i " hat die V o r h u t der japanischen 
S t i e i t k rä f l e auf Java am Montagabend e inen 
ungenannten Punkt in Sehwelte des m i l i t ä r i ­
schen Hauptquar t ie rs Bandung erre icht . 

Otto Gebühr Staatsschauspieler 
Ber l in , 3. Mä rz 

Dar Führer hat O t to Gebühr , den Träger der / 
T i t e l r o l l e i n dem neuen Tob is -F l lm „De r große I 
K ö n i g " , zum Staatsschauspieler ernannt. 

Reichsminister Dr. Goebbels hat den T o b l t - • 
F i l m „De r große K ö n i g " du rch das höchste Prä­
d i ka t „ F i l m der N a t i o n " ausgezeichnet. Der 
deutsche F i lmr ing , der m i t diesem Prädikat ve r ­
l iehen w i r d , wurde dem Regisseur V e i t H a r l a n 
zuerkannt . Bisher e rh ie l ten bekann t l i ch diese 
Ausze ichnung Emi l JanningB für den F i lm „ O h m 
K r ü g e r " u n d Gustav U c i c k y fü r den F i l m 
„ H e i m k e h r " . 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Generalmajor Werner Sanne, Komman­
deur einer leichten Dlvlsloni Hauptmann Ewald 
Mertens, Kampanlechel In einem Inlanterle-Regl-
menti Leutnant Hans-Joachim Marseille, Flugzeug­
führer In einem Jagdgeschwader, und Oberfeldwebel 
Wilhelm Reinhardt, Zuglührcr In einem Iniunterle-
Regiment. 

Mit der Vernichtung letzter Reste holländisch-
javanischer Truppen Ist praktisch ganz fiorneo un­
ter japanischer Kontrolle. 
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Die Überrumpelung / Von P a u l L i n d b e r g 

Kr im ina l kommissa r Ko lbe hatte seinen Ur -
ulj i n den schlesischen Bergen ver leb t . I n 

Breslau er re ichte er im letzten Augenb l i ck den 
nach Ber l in gehenden Personenzug und sprang 
in e in Ab te i l d r i t ter Klasse. G le i ch danach 
setzten sich die Räder in Bewegung. I h m ge­
genüber saß ein einziger Fahrgast. Ja — sah 
Kolbe recht? Das w a r doch Schmidt , Franz 
Schmidt , m i t dem er schon manchmal zu tun 
gehabt hat te ! Ein Schwerverbrecher , den er 
berei ts lange suchte! A u c h jener e rkannte 
den Kommissar sogle ich . . 

Die Lage war höchst ungemüt l i ch . Ko lbe 
hatte ke ine einzige Waf fe bei sich. Der K e r l 
war baumstark, e in berüch t ig te r Ausreißer, der 
jedem Transpor teur entwischte . M i t Gewa l t 
war h ier n ichts zu machen. Nur e ine List 
konnte hel fen. Dem Kommissar schoß e in Ge­
danke durch den K o p f . . . 

Gemüt l i ch wendet er sich an sein f insteres 
Gegenüber, der zu g rübe ln scheint, w i e er 
sich aus der Patsche ziehen könne, 

„ H ö r e n Sie, Schmidt ! Sie sind doch ein 
rechter Nar r . Eben erst ent lassen, müssen Sie 
sofort d ie Brieftasche stehlen Wegen solcher 
Lappal ie wo l len Sie aufs neue .ns K i t t chen?" 

„ W e l c h e Brief tasche?" f ragt verdutz t der 
l a u n e r . „ I c h habe ke ine Br ief tasche ge­
s toh len . ' 

„Lügen Sie doch n icht ! ' warn t der Kommis­
sar. „Sie haben sie unter den Be ink le idern 
am b lanken Leibe versteckt 

A l l e We t te r , denkt der Spitzbube, weiß dei 
Kommissar w i r k l i c h n icht , daß du aus dem 
Zuchthaus entsprungen bist? Und du sol ls t 

n u n wegen eines Verdach ts fes tgenommen 
werden? Ganz bescheiden sagt er also: „ H e r r 
Kommissar , Sie i r r en sich. I ch habe w i r k l i c h 
ke ine f remde Br ief tasche bei m i r . B i t te , u n ­
tersuchen Sie m i c h l " 

Da w i r d der K r im ina l i s t w ü t e n d u n d 
schrei t : „Sie s ind doch e in ganz in famer Lüg ­
ne r i Sie haben sie h in ten unter der Hose und 
si tzen darauf. Herun ter m i t den Be ink le idern , 
und geben Sie die Tasche h e i l ' 

Ha l t , denk t der Spitzbube, du w i r s t es i n 
Güte versuchen. Bevor d ie nächste Stat ion 
kommt , kannst du i h m schon beweisen, daß er 
sich w i r k l i c h i r r t . V i e l l e i c h t läßt er d ich lau ­
fen, , 

Er z ieht also seine Unaussprechl ichen ab 
und sagt begüt igend: „Sehen Sie, He r r K o m ­
missar, i ch habe das D ing ta tsäch l ich n i c h t l " 

I n dem Augenb l i ck e rg re i f t der Kommissar 
d ie led igen Be ink le ider und w i r f t sie ins Freie. 

„So, mein Junge, die Sache wäre gemacht" , 
lächel t verschmi tz t der Beamte. „ N u n n i m m 
meine Reisedecke und w i c k l e sie d i r hübsch 
u m die Beine. Es ist wegen der Erkä l tung . 
A u c h könn ten noch andere Fahrgäste e inste i ­
gen . " 

V o r W u t bebend, beto lg t der Uber l is te te 
den Rat. A n eine F lucht k a n n er n i ch t mehr 
denken, denn w i e w e i t k o m m t e in Mensch in 
dieser mangelhaf ten T rach t l 

A l s der K r im ina lkommissa r seinen Gefan 
qenen abl iefer te und d ie Geschichte der Über­
rumpelung dazu erzähl te, meinte der Polizei-
chef lachend: „Ko lbe , das war e in to l ler 
Stre ich. Abe r wenn Sie der verzwei fe l te K e i l 

i n dem einsamen A b t e i l n iedergeschlagen 
hät te u n d i n Ih ren Be ink le ide rn ent f lohen 
wäre?" — „ K e i n e Sorge, H e r r D i r ek to r " , w a r 
d ie A n t w o r t , „de r Mensch ist doppe l t so lang 
und d ick w i e i ch . M e i n e Hose wäre i h m v i e l 
zu eng gewesen." 

Erzählte Kleinigkeiten 
Christian Dietrich Grabbe war, was nicht allge­

mein bekannt sein dürlte, auch längere Zeit als 
Theaterkritiker an einer Zeitschrift in Düsseldorf 
tätig. In dieser Eigenschaft war er einmal gezwun­
gen, über ein Schauspiel sehr tadelnd zu berichten. 
Das hatte zur Folge, daß am anderen Tage der 
Dichter zu ihm kam und ihn mit Vorwürfen über­
häufte: 

„Worum erschweren Sie mir meine Laufbahn 
so? Gerade wir jungen Dichter haben es so'schwer, 
voranzukommen. Warum haben Sie mein Stück so 
schlecht gomacht?" 

„ Ich Ihr Stück schlechtgemacht?" antwortete 
Grabbe. „S 1 e haben doch das schlechte Stück ge­
schrieben, nicht i ch ! " * 

Die Meister der großen Opern und Operetten 
können sich natürlich nicht dagegen wehren, daß 
ihre Werke auch von kleinen Provinzbühnen her­
ausgebracht werden, die natürlich nicht immer die 
Mittel haben, die Werke In der Ausstattung heraus­
zustellen, wie dies den großen Theatern möglich ist. 
Verständige und einsichtige Leute werden diesem 
Umstand Rechnung tragen und ein oder auch zwei 
Augen zudrücken, wenn es erforderlich Ist. 

Da brachte einmal eine solche Bühne Strauß' 
,,Fledermaus" heraus. Es war ein sehr kleines Thea­
lerchen In der tiefsten Provinz. Musikliebende Leute 
gaben dem Direktor zwar den Rat, von diesem Iii-

. ginnen abzusehen, aber sie predigten tauben Ohren 
Der Theatergewaltige hatte es sich nun einmal in 
den Kopf gesetzt, die „Fledermaus" aufzuführen, 
und dabei blieb es. In seiner Begeisterung für den 
großen Tonsetzer halte er vor Beginn der Auffüh­

rung in das Foyer eine große Büste Strauß' auf­
stellen lassen. 

Die Premiere kam. Was man befürchtot hatte, 
geschah: Es wurde ein Mißerfolg auf der ganzen 
Linie. Trübsinnig ging schließlich auch der Direktor 
nach Hause. Als er durch das Foyer kam, entdeckte 
er, daß die Büste verschwunden war. An ihrer 
Stelle lag ein Zettel, auf den ein Unbekannter ge­
schrieben hatte: 

„Von der heutigen Aufführung meines Werkes 
bin ich ,gonz w e g ! Mi t ausgezeichneter Hoch-

- achtung Johann SUauß." * 
Eines Tages erhielt HSndel den Besuch eines 

jungen Sängers, der ihn sofort mit der Ankündigung 
überfiel, er werde sich beschweren. Erstaunt blickte 
Ihn HSndel an und fragte nach dem Grund seiner 
Beschwerde. 

„Uber Ihre Musiki Die Begleitung Ist meist so 
gehalten, daß die Zuhörer nur die Harfe, nicht aber 
die Stimme des Sängers hörenl" 

„Das tut mir leid, aber ich kann mir deswegen 
doch keinen neuen Stil ongewöhnenl" sagte Händel-
Da rief der junge Mann zornig: 

„Das können Sie nicht ändern? Dann werde Ich 
einfach beim nächsten Konzert vom Podium herab 
in das Orchester springen und die Harfe zer­
brechen!" 

„Das tun Sie, aber sagen Sie mir vorher Be­
scheid, damit ich Ihren Entschluß auch öffenUlch 
bekanntgeben kann! Ich bin überzeugt, es werden 
dann mehr Leute kommen, Sie springen zu sehen, 
als Sie singen zu hörenl" sagte Händel freundlich. 

* 
Professor (Im Examen): „Warum lächeln H * 

denn fortwährend, Herr Kandidat?" 
Kandidat: „Sie stellen so kitzlige Fragen, Herr 

Professor." 
* 

„Gestern habe ich mc'ner Frau zwei Stunden 
lang erklärt, daß wir uns ein.chranken müssen." 

„Und das Ergebnis?" 
„ I ch muß mir dos Rauchen abgewöhnenP 

http://Urur.kr.ral


Beilage t i t z m a n n s t ü d t e r Z e l t u n g — M i t t w o c h , 4. M ä r z 1942 25. Jahrg. — N r . 63 

Mküwtffe jje$p¥ätt\e / Zu\ Volk Atmet aül 
Dankbarkeit i n allen Schichten / Zwischen Er innerungen und neuen Hoffnungen / V o n Kriegsberichter Klau» Damer 

PK. Mona te s ind n u n vergangen, seit w i r 
7^ ersten Ma le uk ra in ischen Boden bet ra ten, 
Renate, i n denen w i r immer w ieder Gelegen-
*«it gefunden haben, e inen E inb l i ck i n d ie 
J*ralnische Volksseele zu tun . Und w i r haben 
Jabel — u m dies vo rwegzunehmen — eines 
."erstehen ge lern t : W e n n uns d ie Menschen 
j * dem f rüher sowjet ischen Te i l dieses ebenso 
"JSenartigen w i e interessanten Landes n ich t 
•g le i ch m i t jener begeister ten Freude begrüf l -
•*> wie dies in den ehemals po ln ischen Te i len 
"er Fall war , so deshalb, w e i l mehr als zwan-
"ä" Jahre bolschewist ischer Herrschaf t i n ihnen 
' u t A inner l i ch alles zerbrochen haben, w e i l sie 
'elm besten W i l l e n heute noch n icht w ieder 
* der Lage s ind, t ie feren Gefühlsäußerungen 
*'wa noch A u s d r u c k zu ver le ihen . Das heißt 
'«er keineswegs, daß e twa diese Menschen 
«cht ein t iefes Au fa tmen erfaßt hätte über d ie 
Erlösung, die ihnen die deutsche W e h r m a c h t 
bringt. 

D er Lohn der gu ten Ta t 
Ein wei teres M o m e n t ist n ich t außer acht 

4 , 1 lassen, näml ich die Tatsache, daß noch so 
Mancher Ukra ine r lebt, der s ich wäh rend des 
Weltkrieges in deutscher Gefangenschaft be-
jand und aus dieser Ze i t die ko r rek te A r t der 
Deutschen kennt . W a s s i l i j H u y m a n , e in Schmied 
aus Perctschepino, hat diesen Er innerungen be i -
JPlelsweise in fo lgenden W o r t e n A u s d r u c k ver­
gehen: „ I c h denke auch heute noch ohne A r g 

die Zeit , da ich mehr als dre i Jahre i n deut­
el ten Gefangenenlagern zugebracht habe. W i r 
•!nd stets anständig behandel t wo rden , u n d 
»einer hat uns e in Le id getan. I m Gegente i l , 
•"an war immer bemüht, uns unser Los e r t räg-
'•ch zu gesta l ten." 

Und was w i r of t und an v ie len Or ten so u n d 
Jnnlich v o n den M ä n n e r n der Jahre 1914—18 
•orten, das haben w i r i n der g le ichen We i se 
' i c h v o n je tz igen Gefangenen bestät igt e rha l ­
ten, deren Väte r einst auf demselben Wege in 
"ahere Berührung m i t den Deutschen gekom­
men sind. Lassen w i r auch v o n ihnen einen für 
v 'e le sprechen, Fedor Ba ik ino , e inen Ko lchos-
Jrbeiter aus A l e x a n d r o w k a . „ I c h ha t te " , so 
betonte er, „ ke ine Angs t vo r der deutschen 
gefangennähme, t rotz al ler Greuel , die uns die 
^el i truks ber ich te ten: denn mein Vate r ist ge-
•und und woh lbeha l ten im Jahre 1919 aus deut-
•cher Gefangenschaft zu rückgekehr t und hat 
"och oft v o n den guten Germanskis erzähl t . " 

Alto Bande — neu geknüpf t 
. Endl ich aber k o m m t noch e in wei teres 
""nzu, was die deutschen T ruppen zu ke inem 
heiligen N o v u m für die Ukra ine r werden läßt: 
Jle deutsche Besetzung dieses Landes im Jahre 
HS, Aus diesen Tagen haben w i r n ich t nur 
buch in manchem ukra in ischen Haus auf dem 
'ande sowie in mancher W o h n u n g in den Städ-
w i n diesen W o c h e n wieder B i lder auf tau­
t e n sehen, sondern auch so manches Gespräch 
"•t s ich um Er innerungen aus diesen Mona ten 
jfedreht. Da war es neben P jo t r Bogu lowsk i , 
"*rn f rüheren Magis t ra tsschre iber aus Bar-
, c had . und Iduna Pawlowa, der a l ten Bäuer in 
'äs Kar lowska , vo r a l lem auch Kr ischa Petro-
* ich , e in gewesener Rechtsanwal t aus Krassno-
9fad, der uns in e in igen kurzen Abends tunden 
«In v o n Dankbarke i t durchsetztes B i ld dieser 
'e i t entwar f . „ I c h habe se i tdem", so betonte 
*r u, a. „ immer w ieder und w ieder die Hoff­
nung gehegt, daß i h r Deutsche noch e inmal w i e ­
derkommen möchtet . Und nun ist es ja end l i ch 
!° we i t , und w i r a l le s ind sehr f roh darüber, 
^öge uns also nu r das Schicksal davor be­
wahren", setzte er h inzu, „daß sich die D inge 
*twa ein zwei tes M a l so en tw icke ln w i e im 
Jahre 1918." 

t i s c h e n Angs t und Er lösung 
Gewiß, w i r haben dem guten Kr ischa den 

Sttndsätzl ichsten Unterschied zwischen damals 
^ d heute k la rgemacht und i h m dami t über­
zeugend die Unmög l i chke i t seiner Befürch tun­
gen aufgezeigt. U n d doch ist dieser Stoßseufzer 

des a l ten Mannes bezeichnend für die St im­
mung we i te r Kreise in der Ukra ine . Zu v i e l 
ba t dieses Land ve rgeb l i ch u m seine Befre iung 
gekämpft , zu stark hat es die Wechsel fä l le des 
Geschicks über sich ergehen lassen müssen, 
zu grausam hat aber vo r a l lem auch über i hm 
die Peitsche der sowjet ischen Kommissare ge­
wüte t , als daß die Menschen berei ts je tz t v o l l 
zu erfassen vermöchten, daß die deutsche 
Wehrmach t nun für a l lemal dieses Sk laven joch 
v o n ihnen genommen hat und ihnen dami t den 
W e g zu einer eigenständischen En tw i ck lung 
ebnen w i l l , „ K o m m e n die Bolschewisten denn 
w i r k l i c h n icht w ieder?" , „ W i r d uns der und 
der Kommissar ta tsächl ich n i ch t mehr knech­
ten können?" , „ W e r d e n w i r n icht mehr m i t 
Peitschenhieben zur A r b e i t gezwungen werden , 
w e n n w i r vo r Hunger n icht mehr we i t e r kön ­
nen?" — Solche und ähnl iche Fragen s ind es 
i n Jedem Or t , i n jeder Stadt vo r neuem, die uns 
begegnen, w e n n w i r da r in e in rücken. Und was 
d ie Jugend dann mehr ins t ink t i v , w e n n auch 
v ie l f ach erst nach mancher le i Vers icherungen 
und Erk lärungen, erfaßt und verarbei te t , das 
w i l l in die Köpfe der Ä l te ren k a u m noch h ine in . 
„Das wäre ja zu v ie l G lück auf unsere a l ten 
Tage" , meinte e inmal eine ukra in ische Bäuer in, 
dami t das in W o r t e fassend, was bei Tausen­
den anderen unausgesprochen in den Mienen 
stehen b l ieb. 

„ H i t l e r — großer M a n n " 
Überaus gtoß ist auch durchweg das Inter­

esse für die Person des Führers. Die Frage 

nach e inem Bi ld A d o l f H i t le rs gehört m i t zu 
den ersten Dingen, d ie in einer Un te rha l tung 
mi t Uk ra ine rn angeschnit ten werden. Und wenn 
man ihnen dann ein Foto zeigt, auf dem der 
Führer in seiner schl ichten Un i f o rm zu sehen 
ist, dann kommen sie fürs erste aus dem Stau­
nen n icht heraus. Fedja Bisginski i, e in al ter 
gewi tz ter Bauer aus Ssebino, hat woh l nach 
e inem B l ick auf das B i ld den bezeichnendsten 
Ausspruch getan, indem er sagte: „So hätte 
ich m i r H i t l e r n icht vorgeste l l t , so einfach. 
Aber das glaube ich doch, das ist ein F ü h r e r l " 

Bin GefUhl br ich t sich Bahn 
Fassen w i r so die E indrücke zusammen, die 

sich für uns aus den v ie le r le i Gesprächen er­
gaben, die w i r am Rande des Vormarsches zu 
führen Gelegenheit hat ten, so ergibt s ich alles 
in a l lem die Erkenntnis, daß sich a l lmäh l ich e in 
immer größeres Ver t rauen zu der deutschen 
Führung und dami t auch eine festere Zuver­
sicht fü r die Zukun f t durchsetzt. „ W i r s ind uns 
dabe i " , so brachte es ein hoher or thodoxer 
Geist l icher uns gegenüber zum Ausdruck , „ v ö l ­
l i g darüber im k la ren , daß w i r uns ohne die 
deutsche Unters tü tzung und ta tkrä f t ige H i l f e 
niemals werden behaupten und durchsetzen 
können. Aber w i r g lauben, dessen auch w e i -
te th in sicher zu sein: und das g ibt uns die 
Kraf t , m i t Ver t rauen den kommenden Ereignis­
sen entgegenzusehen. Zug le ich aber ve rp f l i ch ­
tet uns dies auch zu tät iger M i ta rbe i t am W i e ­
deraufbau, von dein sich ke in nat ionalbewußter 
Ukra ine r ausschließen w i r d . " 

Vor der amerikanischen Küste 

Zeichnung: K. Stove / „Bilder und Studien" 

„ H e r r Kap i tän , w i r können n ich t s inken — 
unten ist schon al les v o l l l " 

Der Absch ied v o m W i n t e r Im H.-J.-Park von Litzmannsladt 
(Auliiiiltme: PresscblldBell) 

Erster Schienenhau des Kontinents 
L i n z . I m Jahre 1832 wurde die Pferde­

bahn v o n Linz nach Budweis im heut igen Pro­
tek to ra t eröf fnet und dami t die erste Schienen­
bahn, d ie der europäische Kon t inen t sah. Der 
Bau dieses für die damal ige Zei t höchst in ter­
essanten technischen W e r k e s hatte eine be­
wegte und po l i t i sch bemerkenswer te Vo rge ­
schichte. Schon im Jahre 1819 hat ten die Elbe-
Uferstaaten durch ih re Bevo l lmächt ig ten einen 
V e r t r a g zur Regul ierung der Elbeschi f fahr t ge­
schlossen und waren an die österre ichische 
Regierung m i t der Bi t te herangetreten, die 
Mo ldausch i f fahr t bis Budweis zu. regul ieren 
und von den böhmischen Höhen bis zur Donau 
h inab einen Kana l oder eine Eisenbahn zu 
bauen. 

I n W i e n entschloß man sich für die Eisen­
bahn, obwoh l auf dem europäischen Fest land 
eine solche Verkehrse in r i ch tung noch n ich t 
bestand. Der Professor der Ma themat i k am 
Poly tchn ischen Ins t i tu t zu W i e n , F. A . Ri t ter 
v o n Gerstner, e rh ie l t ein Pr i v i l eg zum Bau 
einer Eisenbahn von Linz nach Budweis. Sein 
Voransch lag lautete auf 900 000 Gulden. A l s 
aber das W e r k 1832 durch einen „spa rsamen ' 
Bauherrn, Mat th 'as Schönerer, vo l lendet war , 
hat te die Bahn über 1,6 M i l l i o n e n Gulden ge­
kostet . 

Die Führung der Strecke ver langte a l le in 
905 Kanäle und Brücken, wodu rch der Bau be­
sonders leuer geworden war. Immerh in ent­
w i c k e l t e sich w i r t scha f t l i ch das Bahnunterneh-
n ien sehr günst ig . Neben dem Güter t ranspor t 
k a m sehr ba ld auch der Fahrgastverkehr i n 
Blüte. I n der ersten Klasse kostete der Fahr­
preis für die Me i l e 7,5 Kreuzer, i n der zwe i ten 
Klasse 5 Kreuzer. Der Gü te rve rkehr stieg i n 
wen igen Jahren um 50 v. H., wäh rend s ich 
der Fahrgastverkehr schon n a c h sieben Jahren 
fast verdre i facht hatte. 

Der Silberschatz im Ke l le r 
P f o r z h e i m . In einem Hause der W a r t -

bergs iedlung wu rde ein Si lberschatz v o n er­
heb l ichem W e r ' entdeckt . Es mußte m i t P icke l 
und Schaufel gearbei tet werden, b,is der Schatz 
gehoben werden konnte. Der Besitzer des 
Hauses, der seit Jahren in veran twor tungs­
vo l l e r Ste l lung eines hiesigen Großbetr iebes 
tä t ig ist, hat A l t - und Neusi lber im Gewicht 
v o n 60 bis 70 k g gestohlen und das we r t vo l l e 
Gut in seinem Ke l le r vergraben. Er wurde i n 
Ha f t genommen. M i t i hm wander ten einige 
Heh ler h in ter Schloß und Riegel. 

Mädch der Wolk( en in der w o i K e 
Roman von Erika Lei Her 

Da war immer noch der H i m m e l , aber je tz t 
^h ien er höher, b lauer noch als zuvor , und 
j u a seiner sch immernden W e i t e senkte sich 
* n gsam, langsam e in Menschengesicht herab, 
?* s n ich t über dem ihren in der Luf t hängen 
"eb. Sie seufzte und lächel te, ohne davon 

?• wissen, denn i n den Zügen dieses einen 
Ä t g e n sich zwe i . 

. Das seltsame gef lügel te Wesen i n ih re r 
füst ent fa l te te mächt ig rauschende Schwin­

gen, und wuchs bis in ih re A u g e n h ine in , h i n -
u r denen sich e in sanftes Feuer entzündete. 
y°.d wäh rend sie a l l diese Geschehnisse ihres 
"»ern m i t le ichter V e r w u n d e r u n g erdu ldend, 
^Ve rwand t in Ach ims Gesicht sah, erkannte 

r «uf dem Grunde ihres dunke l leuch tenden 
'* den heißen Glanz der Liebe. 

11 nSabine", raunte er zär t l i ch , s ich noch 

üb, er zu ih r ne igend. N u n w a r sein M u n d 
er ih rem K inn , und ih r A t e m str ich, g le ich-

J?*1 l iebkosend, i n langen, ruh igen W e l l e n 
" e r seine St i rn . 
I e Sabine rühr te sich n ich t , doch i n den T ie -

ihrer A u g e n huschte etwas Beunruh igen-
iv8 h in und her, e in Suchen, das den schim-

6 r n d e n Glanz j ä h zu ers t icken drohte . 
»Bist du ganz wach? " forschte er behutsam. 

S(. sah i hn w ieder an w i e zuvor ; seine 
"hrne hat te die Schatten gebannt, 

»'ch b i n w a c h " , sagte sie leise. 
»Woran hast du eben gedacht?" 

( "ablnes A u g e n schlössen sich rasch, u m i n 
%> n a c r i s t e n Sekunde schon wieder k la r v o r 

* «einen aufzuleuchten, 
• i laß", wehr te sie hef t ig , während die F in­

ger ih rer L inken sich fester u m seine H a n d 
legten. „Laßl — Das w i l l i ch je tz t n ich t . " Und 
auf ih rer St i rn erschien eine k le ine Fal te. 

A c h i m str ich m i t der f re ien Rechten leise 
darüber h i n , bis sie gehorsam er losch. 

„ W e i ß t du, w e r i ch b in?" f ragte er ve rha l ­
ten, „Oder gibst du m i r das D u , w e i l ich mei ­
nem Va te r ähn l ich sehe? — Du hast m ich 
schon einmal Onke l Hermann genann t l " 

Sabine lächel te ihn zär t l i ch anj i h r Kopf 
g l i t t an seinem Ä rme l hinauf bis zur Schulter, 
dann sagte sie le ise: „ I c h we iß . " 

„ U n d du w i r s t m ich he i ra ten?" 
„ N e i n . " 
Er nahm ihr Gesicht i n beide Hände und 

.orschte ernst: „ W a r u m n ich t?" 
„ I c h denke, es is t umgekehr t r i ch t ige r " , 

lächel te sie le icht . 
„ J a " , gab er nachdrück l i ch zu, „das is t 

es. — Fahren w i r also we l te r — zur M a m a l " 
Sie sanft aus seiner Umarmung lassend, 

strei f te er nur e inmal m i t kaum spürbaren 
L ippen eines ihrer glänzenden Augen , dar in 
jähes Erstaunen aufgeglommen war , dann zog 
er ih ren l i nken A r m um seinen Hals , Ihm 
durch einen festen Druck auf die dazugehö­
r ige Hand zu verstehen gebend, daß er dor t 
l iegen zu b le iben habe, und der schwarze W a ­
gen ro l l te w ieder vo rwä r t s über die Land­
straße. 

So k a m Sabine als ungeküßte Braut i n 
Groß-Friedeberg an, denn A c h i m hatte sehr 
r i ch t ig erkannt , daß ih r halbes Ja w o h l als 
ganzes zu wer ten , ih re Seele jedoch im 
Augenb l i ck noch n ich t ausschl ießl ich von i hm 
er fü l l t war . Der Vater , die sprunghaft unter­
nommene Reise zur Mama, einer F lucht n icht 
ganz unähn l i ch , und was sie darüber dachte, 
das alles waren Dinge, die sie schwelgend i n 
sich verschloß. 

Sabine w a r noch zu j ung , u m Vie l faches 
er leben und in jedem ganz gegenwär t ig sein 
zu können, also mußte man war ten , bis s ich 
d ie Fäden der ung lück l i chen Vers t r i ckung ge­
löst hat ten, um ihr erst dann eine neue g lück­
l i che Gefangenhei t aufzuerlegen. 

M i t solchen und ähnl ichen Erwägungen 
täuschte sich A c h i m e i f r ig darüber h inweg, 
daß er auf jeden Hauch, der Sabine zu be­
rühren wagte , e i fersücht ig war . 

* 
Die Kös t l i chke i t zweier f r ied l icher Tage 

er losch i n j e n e n Augenb l i ck , als Sabine ein 
Te legramm aufr iß, das ih r am M i t t a g des dr i t ­
ten zugestel l t wurde . 

„Sofor t nach Hause kommen, Va te r . " 
Sie wu rde blaß und sah die Mama hi l f ­

los an. 
„ I c h habe ke in Recht, d ich hier zu behal ­

t en " , sagte die Baronin leise. 
Sabine erhob sich und starrte eine W e i l e 

lang schweigend auf ih ren halbgeleer ten 
Dessert tel ler nieder. „ N e i n , n e i n " , seufzte sie 
dann. „ I c h muß zurück . " 

A c h i m er fuhr n icht , was in der Stunde bis 
zur Ab fah r t , die er fern von den beiden ver­
br ingen mußte, zwischen ihnen gesprochen 
worden war ; sie hat ten sich g le ich nach Be­
endigung der Mah lze i t zurückgezogen u n d 
wurden erst w ieder sichtbar, als er durch den 
Diener bestel len l ieß, daß der Wägen berei t sei. 

Es gab e inen raschen Absch ied ohne Trä­
nen, aber als er nach einem letzten Handkuß 
die Finger der Baronin aus den seinen g le i ten 
l ieß und langsam anfuhr, r ief sie, unerwar te t 
aufschluchsend: „ K o m m wieder, K i n d ! " 

Aus Sabines Brust rang sich e in keuchen­
der Seufzer, h in ter dem das We inen sprung­
berei t lauerte. Ihre Hand f la t ter te noch e in ­

ma l zurück, und darüber h i n w e g schrie sie: 
„Abe r , du we iß t doch, M a m a l ' 1 

A c h i m füh l te w ieder den Zorn gegen Ihren 
Va te r in sich aufsteigen, g le ichzei t ig Jedoch 
quäl te i hn die Frage, ob der Gedanke an d ie 
wachsende Ent fernung Sabines St immung so 
gewal tsam vers tä rk t hat te. I h m schien es 
Ve rzwe i f l ung gewesen zu sein. — 

Sie fuhren lange schweigend, dann h ie l t er 
es n ich t mehr aus. Das Tempo herabmin­
dernd, l ieß er nur die L inke auf dem Steuer­
rad, während die Rechte sich fest auf Sabines 
i m Schoß ve rk rampf te Hände legte. 

„ D u brauchst d ich n icht zu fü rch ten" , 
t röstete er leise. „ I c h werde einfach sagen, 
daß ich es war , der d ich dazu überredete, die 
Mama zu besuchen." 

„Das geht n i ch t " , wehr te sie matt . „Da ist 
j a der Brief." 

Er begr i f f sofort. „Den du auf der H in fahr t 
i n den Bahnkasten stecktest?" 

Sabine n ick te stumm. 
„ A b e r K i n d , w a r u m hast du das getan?" 
„ I c h wo l l t e etwas dami t e r re ichen" , er­

k lä r te sie langsam. „ U n d nun ich es erre icht 
habe, fürchte i ch mich l — Das Leben is t 
schreck l ich, A c h i m l " 

Er h ie l t den Wagen an und zog sie zu Bich, 
„ N u r manchma l " , lächelte er sanft. „ K o m m , 
w i r gehen ein Stückchen, und du beruhigst 
d ich erst." 

Sie g ingen zwischen rei fendem K o m , aus 
dessen verblassendem Grün es b iswe i len ro t 
und b lau auf leuchtete. Der w i l de M o h n wuchs 
bis in den schmalen Pfad h ine in , auf dem es 
geschah, daß Sabine sich jäh an A c h i m k lam­
merte, u m sein ganzes Gesicht m i t Küssen zu 
bedecken. (Fortsetzung folgt) 



fug m l ü i m i i n n s t K d t Unfere SchuljugeoÖ hilft Öem Führer Hegen 
Gummibereifung für Gespanne 

Dem gummibere i f ten Gespannwagen kommt 
im War thegau eine ganz besondere Bedeutung 
zu. D ie noch unzure ichenden E isenbahnverb in­
dungen, der ger inge Bestand an Nutzk ra f t fah r ­
zeugen, die v o n den Polen hinter lassenen 
schlechten Straßen und d ie zerstreute Sied­
lungsweise zw ingen zu einer we i tgehenden Be­
nu tzung des Pferdezugwagens und zu seiner 
größtmögl ichen Ausnu tzung . Da der gummi ­
bere i f te Gespannwagen m i t e iner erheb l ich 
größeren Nutz las t be laden werden kann als 
e in elsenbereif tes Fahrzeug, setzen die veran t ­
w o r t l i c h e n Ste l len unter diesen Umstanden 
alles daran, um gummibere i f te Gespannwagen 
in ausre ichendem Umfang zur Ve r fügung zu 
ste l len und die Ersatzberei fung berei ts vo rhan ­
dener Gespannwagen mög l i ch zu machen. 

D ie Reichstel le für Kautschuk und Asbest 
hat die Hers te l le r neuer gummibere i f te r Fahr­
zeuge ve rp f l i ch te t , d ie W a g e n nur m i t vo l l e r 
Bere i fung auszul ie fern. Sie g ib t den Hers te l ­
le rn auf A n t r a g d ie h ie r fü r e r fo rder l i chen 
Decken und Schläche f re i . Diesem Rei fenf re i ­
gabeantrag des Herste l lers muß eine Beschei­
n igung des für den zukünf t igen Fahrzeughal ter 
zuständigen Wi r tschaf tsamts be igefügt werden , 
aus der hervorgeh t , daß das Fahrzeug fü r 
k r i egsw ich t i ge Zwecke benöt ig t w i r d . Besitzt 
der Fahrzeughal ter v o n e inem unbrauchbar ge­
wordenen Gespannwagen eine noch v e r w e r t ­
bare Bere i fung, so kann diese m i t Genehmi ­
gung des Reichsstat thal ters — Landeswi r t -
schaftsnmt — i n Posen auf den neu herzuste l ­
lenden W a g e n umgelegt werden . Diese Geneh­
m igung kann der Fahrzeugherste l ler der 
Reichsstel le für Kautschuk und Asbest m i t sei­
nem A n t r a g e inre ichen, um im vor l iegenden Fa l l 
e inen Gespannwngen unbere i f t an den Fahr­
zeughal ter ausl iefern zu dür fen. 

Da sämt l iche Gummibere i fungen durch die 
A n o r d n u n g 51 der Reichsstel le für Kau tschuk 
und Asbest v o m 11. 9. 1919 beschlagnahmt 
s ind und ohne Genehmigung der zuständigen 
Stel len n icht veräußer t oder auf andere Fahr­
zeuge umgelegt werden dür fen, ist die Beschaf­
fung von Gummibere i fung für neue Gespann­
wagen auf andere als die oben dargestel l te 
We ise verbo ten und unter Strafe gestel l t . 

Ersatz fü r unbrauchbar gewordene Ge­
spannwagenbere i fungen dar f — w ie eine in 
dieser Ausgabe verö f fen t l i ch te amt l i che Be­
kann tmachung ausführ t — nur m i t e inem Be­
zugschein beschafft werden, der v o m W i r t ­
schaftsamt ausgestel l t w i r d . Der Bezugschein 
ist e inem Reichsrei fenlager einzusenden, das 
d ie Ersatzberei fung zuweis t . 

Der Kauf von Gespannwagenbere i fung un ­
mi t te lba r be i Rei fenhändlern, Vu lkan is ie r ­
oder Runderneuerungsnnsta l ten und A u t o v e r ­
wer tungsbet r ieben mi t oder ohne Bezugschein 
ist untersagt. Gegen Zuw ide rhand lungen w i r d 
k ü n f t i g h i n m i t e rheb l ichen Strafen vorgegan­
gen werden . H ie rbe i werden sowoh l der K ä u ­
fer als auch der Händ le r bestraft werden . 

Da während des Kr ieges Gummibere i fun ­
gen n ich t in be l ieb iger Menge zur Ve r f ügung 
stehen, ist es no twend ig , die vorhandenen Rei­
fen und Schläuche sorg fä l t ig zu pf legen, die 
Fahrzeuge n ich t zu über laden und entstandene 
Ver le tzungen sofor t ausbessern zu lassen. Die 
i m Reichsgau W a r t h e l a n d ansässigen V u l k a n i ­
s e r e s ind jederze i t i n der Lage und bere i t , 
Instandsetzungen v o n Bere i fungen auszufüh­
ren und die Fahrzeughal ter be i der Pf lege der 
Bere i fungen zu beraten. 

U n d dennoch . . . Ein Ausb i ldungs lehrgang 
der 112. ^ - S t a n d a r t e unter Führung eines O f f i ­
ziers und Unter führer der Schutzpol izei sam­
mel te am Sonntag nach der Absch lußbes icht i ­
gung unter sich 1000 R M . für das W H W . , nach­
dem die Männer an der Sammelak t ion n i ch t 
ha t ten te i lnehmen können. 

Ke ine Steuer v o m Erbe Gefa l lener . Der 
Reichsf inanzmin is ter ha t s ich dami t e invers tan­
den e rk lä r t , daß d ie F inanzämter Erbschafts­
steueransprüche in Erbfä l len v o n Wehrmach t ­
angehör igen, d ie i m gegenwär t igen K r i e g ge­
fa l l en s ind, n icht ge l tend machen. Bereits ge­
zahl te Steuerbeträge sind zurückzuers ta t ten. 
Den Wehrmach tangehör igen werden d ie üb l i ­
chen Personengruppen des Kr iegseinsatzos 
auch h ie rbe i g le ichgeste l l t , insbesondere d ie 
i m Rahmen der W e h r m a c h t e ingesetzten Ange ­
hör igen des Reichsarbeitsdienstes. Die Ver ­
günst igung k o m m t auch be i Personen in Be­
t racht , deren Tod in fo lge eines Angr i f fes auf 
das Reichsgebiet oder eines besonderen E in ­
satzes der bewaf fneten Mach t e inget re ten ist. 
Gefa l len i m Sinn des Erlasses is t auch, w e r an 
den Folgen einer wäh rend des gegenwär t igen 
Kr ieges e r l i t tenen Wehrd iens tbeschäd igung 
oder einer dieser g le ichzuste l lenden Beschädi­
gung gestorben oder verscho l len ist . 

Überaua etiieuliche Altmaterialerlassung durch unsere Litzmannstädter Schuljugend 

Der Führer hat i n seiner P rok lamat ion auf 
dem Parte i tag der Ehre die Forderung aufge­
ste l l t : „ I n v i e r Jahren muß Deutschland in 
a l len jenen Stoffen v o m Aus land gänz l i ch un ­
abhängig sein, die i rgendwie du rch die deut­
sche Fähigke i t , durch unsere Chemie und M a ­
schinenindust r ie sowie durch unseren Bergbau 
selbst beschafft werden können . " I m Rahmen 
dieses großen Wi r tschaf tsp ianes l iegen auch 
d ie Bestrebungen zur W i e d e l g e w i n n u n g v o n 
Rohstof fen aus A l tma te r i a l . Das ungenutzte 
A l t m a t e r i a l is t w ieder zu Ehren gekommen 
Es wu rde aus vergessenen W i n k e l n hervorge­
hol t , auf Sammelste l len zusammengetragen, um 
seiner Best immung zugeführ t zu werden. A n 
dieser we i te ren Sammelak t ion hat s ich neben 
den Gl iederungen der Par te i die deutsche 
Schu l jugend i n hervor ragendem Maße bete i ­
l ig t . I n unserer Stadt hat m i t dem p lanmäßigen 
Einsatz der Schul jugend Schulrat Nega im M a i 
vo r i gen Jahres begonnen. I n ganz kurzer Ze i t 
w u r d e n die ersten Vorsammels te l len in dun 
Schulen er r ich te t . 

Die v o n Schulrat Nega an die Jugend un­
serer Stadt ger ichtete Pa io le : „ Jugend h i l f t 

(Aufnahme: Jaschke) 
A u f e inem Li tzmannstädter Schulhof. 

Papiersammeln macht Freudel 

dem Führer s iegen! " hat In wen igen M o n a t e n 
zu stolzen Er lo lgen geführ t . Den K i n d e r n w u r d e 
zunächst die Bedeutung der A l ts to f fe r fassung 
fü r die Kr iegswi r tscha f t k l a r g e m a c h t Und w ie 
sie e rkannten , daß l n Schutt und A b f ä l l e n be­
deutende W e r t e verborgen l iegen, da g ingen 
sie m i t he l ler Begeisterung ans Sammeln. Aus 
Ke l le r und Kammern , Böden und vergessenen 
W i n k e l n wu rde der „ U r v ä t e r Haus ra t " hervor ­
geho l t u n d in die Vorsammels te l len get ragen. 

Ein ige Zahlen mögen das schöne Semmel­
ergebnis der letzten beiden Quar ta le ve ran ­
schaul ichen. Insgesamt w u r d e n 3 5 8 1 6 3 k g 
A l t m a t e r i a l gesammelt . Davon wa ren : 199 268 
k g Schrot t . 94 869 kg A l tpap ie r , 10 150 k g 
Lumpen u n d 10 185 k g Knochen u n d sonstiges 
A l t m a t e r i a l . 

W i e v i e l Sammel f reud igke i t steht h in te r d ie ­
sem Ergebnis, und w i e v i e l Rohmater ia l ist da­
m i t e rha l ten gebl iebenl W e n n man bedenkt , 
daß eine Tonne A l t pap ie r einer Menge v o n 
3,3 Raummeter Ho lz entspr icht , so e rg ib t 
a l l e in d ie A l tpap ie rsammlung i n unserer Stadt 
31 Raummeter ersparten Holzes. U n d das haben 
unsere Jungen und M ä d e l in kurzer Zei t zu ­
sammengetragen. Ist es deshalb n i ch t schade 
u m jedes al te Hef t , das n i ch t der A l ts to f fe r fas ­
sung zugeführ t w i rd? M i t j edem nutz los ver ­
b rann ten Stück Papier ve rn i ch ten w i r e inen 
Te i l unseres schönen deutschen Wa ldes . 

Jedem Deutschen Ist es fast se lbstverständ­
l i ch , daß w i r „deutschen G u m m i " haben. 
Deutsche Er f inder haben aus Koh le und K a l k 
den küns t l i chen Kautschuk hergeste l l t . Es Ist 
uns a l len ebenso vers länd l i ch , daß w i r deut­
sche Kunstseide und Ze i lwo l le , - Kunstharz u n d 
neue Tre ibstof fe haben. V i e l e n scheint es aber 
noch n ich t k la r zu sein, daß aus den a l ten 
Knochen Seife, Le im, Lack, Dachpappe, Schuh-
k reme, N i t r o g l y z e r i n , Torpedoschmierö l u n d 
was sonst noch hergeste l l t w i r d und daß n ichts 
v e r k o m m e n u n d verderben darf. Jedes Stück 
Eisen kommt der Stahlerzeugung zugute, jeder 
a l te Lumpen und Knochen, jedes al te Blat t 
Papier ist w i ch t i ge r Rohstoff. 

A l s i m vergangenen Jahr der Sommer übers 
Land zog, da zogen auch unsere Jungen u n d 
M ä d e l zur Stadt h inaus und sammelten an 
Wegra inen , Hecken und l n W ä l d e r n die leuch­
tenden Blüten der Schafgarbe u n d die b lauen 

Die Partei bei unferen lieben Verrounöeten 
Vorbildliche Betreuung unserer Verwundeten im Reservelazarett IV In Litzmannstadt 

Die Pol i t ischen Le i ter Im A m t fü r Kr iegs­
opfer erschienen m i t e iner A b o r d n u n g der h le-
s gen Frauenschaft i n dem neu er r ich te ten Re-
scrvelazaret t I V , u m den V e r w u n d e t e n den 
D i n k der He ima t zu übermi t te ln . Die Frauen 
ver te i l t en Kaffee und Kuchen. Es w a r eine 
Freude mi tanzusehen, w i e es unseren tapferen 
Jungens schmeckte. Dann w u r d e n Bier und 
Z igare t ten v e r t e i l t 

Tags darauf waren d ie g le ichen Organisa­
t ionen i m Reservelazaret t I I I . Unvorhe rge ­
sehen erschien auch noch die Frauenschaft m i t 

•t 60 Frauen aus Pabianice, d ie in schweren Kof­
fern Geschenke mi tb rach ten . Kuchen, Gebäck, 
Wurs t , Z igare t ten , Säfte, W e i n , Taschentücher, 
Zahnbürs ten und derg le ichen mehr w u r d e n an 
d ie V e r w u n d e t e n ve r te i l t . A m Spätnachmi t tag 
erschien dann noch d ie Frauenschaft aus Gra­
bow i n demselben Laza re t t M i t großen Wasch ­
kö rben , K i s ten u n d K o l f e r n w a r e n d ie Frauen 
über Ott K i l ome te r w e i t gekommen, u m die 
Verwunde ten zu betreuen. D ie Singschar des 
BDM. aus Grabow er f reute die Ve rwunde ten 
du rch Gesangsvort räge. Herz l i che Dankes­
wo r te der V e r w u n d e t e n w a r e n der Lohn der 
Trauen und Mädels , E in hiesiger ^abakgroß-

händler er f reute dann d ie V e r w u n d e t e n noch 
durch Über re ichung v o n Z igare t ten . 

Bewerbungen für die Of f iz ie rs laufbahn be i 
der Lu f twaf fe . Der Oberbefehlshaber der Luf t ­
waf fe g ib t bekannt, daß Bewerbungen für die 
Of f iz iers laufbahn der F l ieger t ruppe, F l aka r t i l ­
ler ie , Lu i tnachr ich ten t ruppe und des Inge-
n ieur -Of f l z ie r -Korps v o n Ab i t u r i en ten , Schü­
le rn der 7. und 8. Klasse höherer Lehransta l ten, 
jederze i t er fo lgen können. Die Bewerbungen 
s ind zu r i ch ten en die Annahmeste l le 1 für 
Of f . -Bewerber der Luf twaf fe , Ber l in -Char lo t ­
tenburg , Uhlandstraße 191. Die nächste Einstel­
l ung v o n Of f iz ie rsbewerbern der Luf twaf fe 
f indet im Sommer s t a t t 

Milch für Grelle 
Deutsche Personen über 70 Jahre erhal ten 

auf A n t r a g i n ihrer Bezirksstel le gegen Abgabe 
v o n 1400 g Fleisch, oder 250 g Butter, oder 
700 g Fleisch und 125 g Butter für eine Zu te i ­
lungsper iode täg l ich einen V i e r t e l L i ter V o l l ­
m i l ch . 

Rispen des Heidekrautes , u m auch h ie r den 
ve rwunde ten Soldaten e inen Dienst zu le is ten. 
Diese Sammlung hat. 3413 k g Kastan ien er­
geben, 68 k g Schatgarbe, 41 k g H imbeerb lä t te r , 
41 k g He idekrau tb l i i t en , 161 k g Eicheln, ferner 
10 k g We ißdo rn , 25 k g Haselnüsse, 28 k g Ha­
gebutten und 114 k g Voge lbeeren. M i t dem 
Sammeln a l le in war es h ier aber n i ch t getan. 
Die He i lp f lanzen mußten auch ge t rocknet wer ­
den, dami t das Sammelgut n i ch t v e r k o m m e 
und verderbe. Die Sammler mußten le rnen, w i e 
man besonders empf ind l i che Drogen ve rwah r t , 
w a n n gesammelt werden darf, m i t we lchem 
Gerät man ernten muß und w i e d ie auf den 
T rockenhorden ausgebrei teten Kräu te r in dün­
ner Schicht lu f t ig l iegen müssen, um schnel l 
zu t rocknen. Unsere Jugend hat es ge lern t und 
Wird es in diesem Jahr noch v i e l besser ver­
stehen, daß, we r He i lp f lanzen sammelt , d ie 
He i l k rä f t e des deutschen Bodens unserem V o l k 
nutzbar macht , und daß er m i th i l f t , den K r i e g 
zu gewinnen. 

Und dann k a m der W i n t e r und die langen 
Abende für unsere Soldaten, sowei t sie n icht 
i n vorders ter L in ie standen. Da r ie f Schulrat 
N e g a zu einer neuen Sammlung auf, die zu­
nächst unseren Soldaten im Osten zugute k o m ­
men sol l te. M i t wah rem Feuerei fer wu rden im 
Laufe von v ie r W o c h e n 33 441 Ze i tungen u n d 
Ze l tschr i f ten zusammengetragen, 1249 Bücher, 
44 611 Z igare t ten , 529 Z igar ren , 354 Päckchen 
Tabak, 2903 Schachteln Zündhölzer , 372 Stück­
chen Seife, 13 843 Kerzen (da wa rd es l ich t im 
Osten), 73 Flaschen Schnaps, W e i n und Frucht ­
saft, 6 kg Butter, 21 kg Nährm i t t e l , 12 Büch­
sen, 130 kg Gebäck, 124 kg Obst, 449 H a n d -
u n d Taschentücher, Socken, Hemden, Schals, 
218 Feldpostpäckchen, ungezähl te Tabakspfe i ­
fen , Feuerzeuge, Spiegel, Kämme, Rasierappa­
rate und 936 RM. Das ist das Sammelergebnis 
v o m Januar 1942. 

Außerdem w u r d e n bis zum 31. 12. 1941 
2722 Fek ipostpackchen an unbekannte Soldaten 
versch ick t . I n Lazaret ten und Krankenhäusern 
w u r d e n v o n der Schu l jugend unserer Stadt 
a l l e in 2555 Packchen im Gesamtwer t v o n an­
nähernd 18 000 RM. ve r te i l t . W e r e inmal ge­
sehen hat, w i e die Augen der K inde r leuchten 
u n d ih re Wangen vor Begeisterung g lühen, 
w e n n sie e inem verwunde ten Soldaten e in 
Päckchen auf das Krankenbe t t legen dü r len , 
der muß bekennen: W i r leben i n e iner g lück­
l i chen Ze i t des gegensei t igen Hel fens, T ra ­
gens und Opferns. E in hel l iges Feuer hat d ie 
Herzen der Jugend entzündet, daß es f l ammt 
i m Dienst fü r V o l k u n d Führer . — la— 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung - Stadt. Amt tllr Beamte. Uer Beginn * j 

gioBcn Schulungen Im Relcbsbund Deutscher Beamten w * 
um 11. MSrz, 19.45 Uhr, In der Sporthalle durch O»«1 

schulungslcltcr Pg. Brhmei erfllfnct. 
NS.-Bund Deutscher Techniker. Donnerstag, 20 Uhr, 

Tagungshauj der Stadtverwaltung, Straße der 8. * r n l 'J | 
Vortrag von Oberlng. Schuhes „Neue Bestrebungen s* 
Damptturblnenbau". Mit Lichtbildern. Eintritt Ircl. 

Ogg, Quellpark, Schleslng und Wasserring. Donnerstat. 
20 Uhr, Im großen Saal, Mark-Melßcn-Straße 68, A»«*1 

der „Bunten Frontbühne" Iflr die Pol. Letter und deren 
Angehörige. Eintritt frei. 

Hitler-Jugend, Bann 463. Donnerstag um 17 Uhr Trsl' 
nlng der Fußballspieler In der Turnhalle des Städtisch«« 

- Bit" Hallenbades. Pimple, die Im DJ.-Splelmannszug 
wirken wollen, können' sich ln dieser Woche Danzl»" 
Straße 00 von 17.30 bis 19.30 Uhr melden. 

Großappel l der Werkscha ren . Heute a b e n

ß ^ 
u m 20 Uhr w i r d in der Sporthal le e in Gron* 
appel l der L i tzmannstädter Werkscharen durch' 
geführ t , auf dem der Kre is le i te r Pg. Waib le 1 

und der Gauhaupts te l len le i ter Pg. Christ i« 1 1 

sprechen werden . 
W i r ve rdunke ln von 19.50 bis 6.30 Uhr. 

Briefkasten 
S/cd/er. Sie müssen sich mit Ihrer Anfrage ** 

die Handwerk kammer in Litzmannstadt, Dietrich' 
Eckart-Straße 8, wenden. 

G. P. Uns ist nur die genannte Anschrift w*J 
kannt. 

F. S., MollkeslraBe. Einen Arzt, der Stottef« 
heilt, kennen wir nicht. 

M. B. Ihre Anfrage linden Sie Im heutigen lokal«11 

Teil beantwortet. 
H. Gegen die bezügliche Gaststätte Ist ein V«r 

fahren eingeleitet worden. Eine Wiederholung ° e 

artlfier Fälle ist damit aufgeschlossen. 
Ö M. Jetzt Im Krieg werden derartige FoP 

schungsrclsen nicht unternommen. Wegen des 
fangs wenden Sie sich an den Tierpark Hamburll' 
Stellingen. 

fl. Z. 1. Das Heilmittel muß zuerst vom Sta4*" 
liehen Hygienischen Institut begutachtet werde» 
(Askanierstraße 40), dann erfragen Sie bei der Aj£ 
teilung 1 der Industrie- und Handelskammer (H«"* 
mann-Görlng-Slroße 70) alles Nähere über den Ver­
trieb. 2. Fragen Sie ruhig bei der San.-Insp. nsöj' 

fl. K. Buchtührung und Sienografle lernen SI' 
durch Vermittlung des Berufserziehungswerks 0 e r 

DAF., Meisterhausstraße 47. 
E. M. Wir haben Ihre Zuschrift der zuständig 4 4 

Stelle zugeleitet. . 
M. O. Nietzsches angebliche polnische HcrkuS'1 

Ist längst als Legende festgestellt worden. 
E. A„ Pabianlce. Goslynln heißt heute Gaste* 

I low Hegt in Südostpreußon. 
„Gg. B." Die Kticgsgefangcncn des Weltkrieg'* 

1914/18 kamen nach Abschluß der Friedensverh« 0*' 
lungen im Jahr 1920 zum Entlassung. Lediglich «': 
aus Straflagern entlassenen Kriegsgefangenen sio« 
nach dieser Zeit zurückgekehrt. Die zweite Fr»0* 
kann nicht beantwortet werden. 

F. B., Kaiisch. Wi r haben Ihre Zuschrift der •»«•' 
sprechenden Stelle zugeleitet. 

T. N., Beldau. Klenk, Gemeinde Dobra, Kreis t»* ' 
mannstadt, Post Strykow; Clchagora heißt heute ZI** 
genkrug, Kreis Grätz, Post Buchcnhaini Konkol«* 
heißt heute Roßfeldc (Poststation). Kreis Grätz. 

J. Sch., Pabianlce. Zeigen Sie Ihre Erfindung d ' " 
Reichsluftfahrtministerium an. 

1.1.-Spott irotn Tage 
Li tzmannstädter Boxer s iegreich 

In Thorn wurde ein Sfärilekampf der Boxer ™ 
Thorn und Danzig durchgelührt, den die Danzig 
mit 8 :4 Punkten für sich entscheiden konn1«6' 
In den Schaukämpfen zeigte der Lltzmannstadt' 
P i e t s c h im Schwergewicht eine außerordenu'', 
gute Leistung. Er konnte sich gegen den sehr 
rigen H e ß aus Thorn nach Punkten verdient dur<*] 
setzen. Die Leitsung von Pletsch, der dem Spdjl 
verein Union 97 angehört, ist um so höher zu b f 
werten, als er lange Zeit nicht mehr im Ring »ts»0' 

DSC. Posen noch Tabel lenführer 
Im Handball konnte der DSC. Posen in lel***' 

Mintito gegen die überraschend gute Post-P«se? 
ein 2:2 erzielen und dadurch die Tabellenführu11? 
noch einmal knapp halten. Die Ordnungspoll*'" 
Posen hält auch in Lissa gegen die dortlae T" r!! 
und Sportgemeinschaft die Punkte durch einen 1" ., 
Sieg. Die Ordnungshüter stoßen Jetzt mächtig » 8 C 

vorn. Sie haben nur zwei Verlustpunkte, 

Regelung des Damenhutverkaufs . Die zu­
ständigen Wi r tschaf tss te l len haben best immt, 
daß i n der Ze i t v o m 1. März bis 15. Augus t 
1942 Damenf i lzhüte v o n Verkau fss te l len an den 
Verb raucher n ich t abgegeben werden dür fen . 
Ausgenommen v o n der Verkaufssper re s ind 
ausgesprochene Trachtenhüte . Feinpaste l lhüte 
dür fen v o m 16. Ju l i an ve rkau f t werden . Bis 
zum 31. März 1942 können mi t Stroh vera rbe i ­
tete Fi lzhüte, sogenannte Ubergangshüte, ver ­
kau f t werden . Umarbe i tungen v o n F i lzhüten, 
d ie E igentum v o n Verb rauchern s ind, dür fen 
auch i n der Verkaufssper re er fo lgen. Das Ver ­
kau fsverbo t be t r i f f t im üb r igen auch den Ver ­
kauf v o n Damenhüten tn Herrenhutgeschäf ten 
sowie sonst igen Kle inhandelsgeschäf ten. — Ge­
mäß einer Entscheidung des Reichsbeauf t ragten 
fü r K le i dung und ve rwand te Gebiete ist über 
d ie A b r u n d u n g des Pur.ktwertes best immt, daß 
Bruchte i le von Punk ten auf vo l l e Punkte auf­
zurunden sind, sowei t sie einen ha lben Punk t 
oder mehr betragen. Da der Punk twer t für 
feh lerhaf te , verschossene und angeschmutzte 
W a r e bis zur Hä l f te herabgesetzt we rden kann , 
müssen fü r H ü t e immer U/t oder — abgerun­
det — 2 Punkte geforder t werden . 

IPtotsdtatt der Jt. 1 . 

Handelsvertreter im Warthegau vertreten 3000 
Der Hande lsver t re ter hat sich durch seine 

v ie l f ä l t i gen Leis tungen e inen guten Platz i n der 
Kr iegswi r tscha f t s ichern können. Rund 100 000 
Hande lsver t re ter t ragen täg l i ch das gespro­
chene W o r t zu einer v ie l fachen Zahl der v o n 
Ihnen betreuten Geschäftsfreunde. Schon aus 
dieser Ste l lung erg ib t s ich für diese Berufssparte 
d ie Forderung, a l le Au fgaben — das g i l t be­
sonders fü r die Kr iegszei t — m i t Ideal ismus zu 
e r fü l len . Hande lsver t re ter s ind die Ver t re te r 
n i ch t mehr oder a l le in der Interessen des Erzeu­
gers, sondern auch des Käufers und V e r b r a u ­
chers und müssen s ich diese demnach als gute 
Kenner der Bedarfslage erweisen. 

Der w i r tscha f t l i che A u f b a u unseres Raumes 
spiegelt sich auch i n der Lage der Handelsver­
t re ter w ider . M a n kann w o h l behaupten, daß 
diese Berufssparte sich h ier äußerst a k t i v e in ­
geschaltet hat. Der beste Beweis h ie r fü r ist , 
daß die Hande lsver t re ter i m W a r t h e g a u heute 
berei ts über 3500 F i rmen ver t re ten . Uber 90°/o 
s ind davon A l t re i chs f i rmen , wäh rend d ie res t l i ­
chen 10% auf F i rmen aus dem' War thegau und 
aus anderen e ingegl ieder ten Ostgebieten, w i e 
Oberschles ien u n d Danzig, en t fa l len . 

I m Regierungsbezirk L i tzmannstadt selbst 
haben w i r zur Zei t etwas über 200 Handelsver­
t re ter (1940: 155). Die Fachuntergruppe M a ­
schinen m i t 53 Ve r t re te rn hä l t dabei die S p i t z e ; 
ein Zeichen für den überwiegend indus t r ie l l en 
Charakter dieses Gebietes. A u c h d ie Fachun­
tergruppe Gesundheitspf lege und Chemie (39), 
die Fachuntergruppen technische Bedar fsar t ike l 
(26), Tex t i l rohs to f fe (35), tex t l l e Fer t igwaren 
(18) unters t re ichen ebenfal ls die besondere 
w i r tscha f t l i che St ruk tur des L i tzmannstädter Be­
z i rks. M i t der Fachuntergruppe Nahrungs- u n d 
Genußmut te l (17) machen die obengenannten 
Fachuntergruppen berei ts 188 Handelsver t re ter 
ausi die rest l ichen 20 ve r te i l en sich auf d ls 
Fachgruppen Kohle, Holz, Möbe l , E lek t ro usw. 

Diese 200 Handelsver t re ter , die fast aus­
schl ießl ich l n L l tzmannstadt selbst i h ren Ge-

schäftssltz haben, ve r t re ten a l le in rund JO^ 
F i rmen, d , h., daß auf Jede Handelsvertretung 
Im Durchschn i t t zehn F innen kommen. W e 0 ? 
e inmal die Fr iedenswir tschaf t an laufen w b ; * 
dann Ist Jedenfalls h ier e in le is tungsfäh ig 0 

Stamm vorhanden, Die An fo rde rungen an dl** 
ses Gewerbe werden selbstverständl ich ^ ° ., 
größer, wenn der w i r tschaf t l i che A u f b a u in v * ' ' 
s tä rk tem Maße einsetzt. W e n n auch sch«J 
heute m i t der A l t re ichs indus t r ie v ie lse i t ige V° 
feste B indungen geknüpf t s ind, so w i r d b e s ° . ^ 
ders der Hande lsver t re ter dazu beru fen »e*~| 
diese Bindungen i n der Zukun f t zu e r w e i t « ^ 
und noch enger zu gestalten.. W e l c h e A u f g a b c

r 

e inmal der war the länd ische Handelsver t re t * 
be im w i r tscha f t l i chen A u f b a u der besetzt« 
Ostgebiete zu e r fü l len hat, Ist noch n icht v 0 ^ 
auszusehen. Jedenfal ls w i r d er h ie ran e in 6 . , 
entscheidenden A n t e i l haben, i ndem er hier • 
M i t t l e r zwischen dem A l t r e i c h und dem w e " * 0 

Osten aufzutreten h a t Da sich d ie h ies ig 6 

Handelsver t re ter fast du rchweg aus guten K* 
ne rn des Ostens zusammensetzen, werden si 
gerade diese Kenntnisse be i der kün f t i gen •* 
l i e fe rung der besetzten Ostgebiete besond e 

w e r t v o l l auswi rken . M" 

Teer fa rbenwerke L l tzmannstadt ^ 
lt. In das Handelsregister wurde die Neueln' r

d , 
(jung der Firma „Teerfarbenwerke Lltzmann' 
G. m. b. H." ln Zglerz vorgenommen. Das S*J b e -
kapital beträgt 500 000 RM. Wie wir seinerzeit 
richteten, hat die I. G. Farbenindustrie das Wer» X 
früher in polnischem Besitz befindlichen ""̂ oen' 
Oktober' 1939 kommiBsarlsch verwalteten £ nber 
gesellschaft für Chemische Industrie „Boruta u 

nommni. Dieses Werk in Zgierz betreibt J«'^„„re 
I. G. unter der Firma „Teerfarbcnwerko nun 
Stadt G .m.b .H . , Lltzmannstadt". Neben Faros'« „ 
und den dazugehörigen Zwischenprodukten j " j |e 
noch weitere chemische Erzeugnisse, die f 1 ^cf 
Farbstoffe vor allem der Versorgung unserer 
til industrie dienen sollen, auf dem Prodit* 1 ' 
Programm. 
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%s cum UJarmiiansl VorbüÖUche ßetrcuungearbeit in Kontn 
auptstadt Gauh, 

Starker A u f s c h w u n g i m Straßenbahnverkehr . 
™«nn die Benutzung der ö f fent l i chen Ver -
»arsmittel e in Gradmesser für den Pulsschlag 

™» Lebens einer Stadt ist, dann darf die Gauf-

8 i c h P ! S l a d t P o s e n m i t R e c h t d e n V o r r a n 9 f ü r 

tu 5 A t > s p r u c h nehmen, eine der bet r iebsam-

17 Dauerkindergärten im Kreise Konin wurden ihrer Bestimmung übergeben 

Ein: 
Großstädte des Reiches zu sein. Seit dem 

ZUg der deutschen V e r w a l t u n g ist eine Stei­
gerung der beförder ten Personenzahl u m fast 

Doppelte e ingetreten. Das sprunghaf te A n ­
kensen der Beförderungszi f fer von 37 auf über 
?• M i l l i onen Personen und d ie Ste igerung der 
Wagenkilometer u m über zwe i M i l l i o n e n i n ­
nerhalb eines e inz igen Jahres hat im Posener 
j juaßenbahnverkehr i n letzter Zei t zu e in igen 
" ^ w i e r i g k e i t e n geführ t , die aber dank der be i ­
spielhaften Hi l fsbere i tschaf t der Straßenbahnen 

Reichsgebiet überwunden werden. Sie haben 
•ich auf e inen A p p e l l der Gauhauptstadt h i n 
*" einer Os th i l f sak t ion zusammengeschlossen 
jjW der arg zusammengeschrumpften Posener 
Mraßonbahn 72 gebrauchsfähige W a g e n zur 
Verfügung gestel l t , d ie nach Vo rnahme der er­
forderlichen Ände rungen in V e r k e h r gesetzt 
Verden. 

Gaustel le gegen d ie A l k o h o l - und Tabakgc-
jähren. I n Posen wu rde die Gaustel le W a r t h e -
'and durch den s te l lver t r . Lei ter der Reichs-
•Jelle gegen die A l k o h o l - und Tabakgefahren, 
°bermediz ina l ra t Dr. P a u 1 s 11 c h (Ber l in) , 
g r ü n d e t . Dr. Pauls t ich betonte in seinem e in ­
leitenden V o r t r a g , daß auch in der Kr iegs-
**lt — t rotz der Ve rknappung v o n A l k o h o l 
Jod Tabak — der Kampf gegen die durch 
fliese V o 1 k s g 1 f t e drohenden Gefahren w e i ­
tergeführt we rden müsse. Die Pf l icht zur Le i -
•tungssteigerung und Erha l tung der Gesund­
heit müsse dabei über a l lem stehen. Es wä re 
«aurig u m e in V o l k bestel l t , wenn es seine 
Reuden e inz ig und a l le in im Genuß von Gif-
|*o suchte u n d fände. Eine maßvol le H a l t u n g 
••lesen gegenüber sei das mindeste, k o m p r o -
"tlülos aber müsse die A b l e h n u n g für die Frau 
U B d die Jugend sein. Z igare t te und A l k o h o l 
•eien durchaus ke ine M i t t e l zur Erha l tung der 
J^faulichkeit, ganz abgesehen von den gesund­
heitl ichen Schädigungen bei dem zarteren Or-
Sanismus der Frau. I n bezug auf den Tabak 
Jel noch zu bemerken, daß die verme in t l i che 
« h ö h u n g der Arbe i t s fäh igke i t ein Trugsch luß 
**t Z u m Lei ter der Gaustel le wu rde Stadt-
•nedlzinalrat Dr. Br lebrecher, Posen, ernannt, 
•tel lvertr. Lei ter wu rde Oberve rwa l tungs ra t 
Larnpart, als Geschäftsführer wu rde Gauhaupt-
' te l lenle i ter der NSV. , Pg. F römming einge-
'etzt. 

Ernennungen i n der Just iz. Der Genera l -
•toatsanwalt hat zum 1. 3. 1942 22 Hi l fsautseher 
'ach Ab legung der vorgeschr iebenen Prüfung 
* t Oberwachtmeis te rn be i den Vol lzugsansta l -

und Ger ichtsgefängni tsen des War thegaus 
, f nannt 

Nachdem i n den Herbs tmonaten des Jahres 
1939 die N S V . als erste Par te iorganisat ion i m 
wiederbef re i ten War thegau eingesetzt wurde , 
s ind nunmehr über zwe i Jahre vergangen. D ie 
Leis tungen in der Betreuung der deutschen 
Menschen st iegen von Mona t zu Mona t an. 
W e n n es in den ersten W o c h e n nach der 
Rückg l iederung galt , zuerst die N o t unter der 
ansässigen deutschen Bevö lkung zu l indern , 
Lebensmi t te l , K le i dung und Brennmater ia l be­
re i tzuste l len, so t ra ten i m Laufe der Ze i t 
we i te re w i ch t i ge Au fgaben h inzu. D ie U m ­
siedlung der fast übera l l auf sandigen Böden 
und in Überschwemmungsgebieten wohnenden 
deutschen Bauern brachte eine Fül le Be­
t reuungsarbe i t m i t sich, und die Bet reuung der 
Rücksiedler aus dem Ba l t i kum, aus W o l h y -
n ien und Bessarablen er forder te w iede rum den 
Einsatz der gesamten Organ isa t ion bis in d ie 
ent ferntesten Dör fe r des Kreises. Der Höhe­
p u n k t dieser Betreuungsarbei t wu rde erre icht , 
als i n den Herbstmonaten des vergangenen 
Jahres die „ S o f o r t a k t i o n " für über eintausend 
bessarabiendeutsche Rücksiedler . einsetzte. 
Bet ten und Bettwäsche, Küchengeschi r r , M ö ­
bel u n d andere Gebrauchsgegenstände für 
Küche und Haus im Gesamtwer t v o n über 
300 000 R M . w u r d e n innerha lb wen iger W o ­
chen ausgegeben. 

M i t Beginn des W i n t e r s setzte dann w i e ­
derum die Bet reuung durch das I I I . Kr iegs-
W H W . e in , u n d berei ts i n den ersten Mona ten , 
v o m Ok tober bis Dezember, konn ten Wer tgu t ­
scheine für über 160 000 R M . zur Ve r te i l ung 
an die bedür f t igen Volksgenossen des Kreises 
gelangen. 

Daß die Hauptaufgabe der NSV. n ich t nu r 
d ie Betreuung, sondern die Vorsorge für das 
kommende Geschlecht ist , bewies eine Be­
s ich t igung des i m Bau bef ind l ichen K inder ­
gartens i n Lehmstädt , die unter Führung v o n 
Kre isamts le i ter N o w a k stand. Dieser K inder ­
gar ten , der der 17. Dauerk indergar ten des 
Kreises ist, steht unmi t te lbar v o r seiner Fer­
t igs te l lung. 

Trotz Mangels an Baumater ia l und Bau­
handwerke rn konn ten so innerha lb v o n v ier ­
zehn Mona ten 17 Dauerk indergär ten i m Kreise 
ih rer Best immung übergeben werden . 

I n der Nähe der Kre isstadt K o n i n Ist der 
Ausbau und d ie E in r i ch tung eines Säugl ings­
heimes geplant, das, i n landschaf t l ich reiz­
vo l l e r Lage 30 — 35 K le ink inde r aufnehmen 
w i r d . 

A u c h d ie Le is tungen i m Rahmen der 
Schulk inderspeisung sind we i te r im Steigen 
begr i f fen. Zur Zel t we rden fast 2500 Schul ­
k inder , das s ind fast 50 Prozent a l ler Schul ­
p f l i ch t i gen , täg l i ch m i t w a r m e r M i l c h versorg t 
und erhal ten zum großen Te i l Knäckebro t dazu. 

E in we i te re r Plan des Kre isamts le i ters 
sieht den Ausbau v o n zwe i Erholungsstät ten 

vor , die, auf dem Lande gelegen, deutschen 
K le i nk i nde rn abwechselnd sechs- bis acht-
wöch ige Erho lungskuren b ieten sol len. 

H i l f r e i ch unterstützt wu rde die gesamte 
Betreuungsarbel t auch v o m Patengau Sachsen, 
besonders durch den Kre is Stolberg. Eine 
ganze Reihe K indergär tner innen wu rde v o n 
dor t sowie auch in reger Zusammenarbei t m i t 
dem B D M . aus dem Gau Hamburg überwiesen 

A u c h die Jugenderz iehung, die i n Zusam­
menarbei t m i t dem Staat l ichen Jugendamt und 
der HJ . durchgeführ t w i r d , konnte we i te r aus­
gebaut werden. 

Daß die großen Leis tungen der NSV. W i ­
derha l l i n a l len Schichten der Bevö lkerung 
f inden, beweisen immer mehr die Ergebnisse 
der e inzelnen Sammlungen zum I I I . Kr iegs-
W H W . W e n n sich v o n Mona t zu Mona t das 
Ergebnis der E in topfsammlungen steigerte, w e n n 
die Reichsstraßensammlungen v o m Beginn die­
ses W H W . an auf dos Drei fache sich erhöhten, 
w e n n die Gaustraßensammlung 36 000 RM. , das 
Wunschkonze r t 52 600 RM. , der Tag der Pol i ­
zei 66 00 RM. , d ie Agrarspende über 80 000 R M . 
erbrachten, so ist das e in Beweis unerschüt ter­
l i chen Glaubens der deutschen Bevö lke rung 
innerha lb des Kreises Kon in . Bei der Samm­
lung der Frauenschaft stand der Kre is an 
neunter Stel le, bei der Gaustraßensammlung 
an siebenter und be i der Sammlung der H J . 
sogar an zwei te r Stel le der Kreise i m W a r t h e ­
gau. Das Gesamtergebnis des I I I . K r i e g s - W H W . 
i m Kre ise bel ief s ich b is zum 20. Februar auf 
über eine halbe M i l l i o n R M . 

Krelsamtsleiter A. Schwoch. 

Konstantinow 
Ein großes Wehrmach tkonzer t . D ie NS.-Ge­

meinschaft „ K r a f t du rch Freude" veransta l te t 
i m Rahmen der Darb ie tungen des Ku l tu r r i nges 
L i tzmannstadt -Land am Donnerstag, dem 5. 
März , e in Wehrmach tkonzer t im Deutschen 
Haus. Es ist eine Selbstvers tändl ichkei t fü r d ie 
Einwohnerschaf t unserer Stadt, daß sie durch 
Massenbesuch der Verans ta l tung e inmal den 
Beweis dafür e rbr ing t , daß sie die Überm i t t l ung 
unterha l tender und dabei hochstehender M u s i k 
gerade i n der je tz igen Zei t dankbar zu w ü r d i ­
gen weiß. Z u m anderen w i r d e in vo l l e r Saal 
das Ze ichen unserer be i jeder Gelegenhei t be­
wiesenen Verbundenhe i t m i t der deu tsche ! 
W e h r m a c h t sein. 

SChildberg 
DAF.-Ausste l lung „Arbe l tsschutz und U n f a l l ­

v e r h ü t u n g " . I m Saalbau Pusch f indet v o m 4. b is 
7 März eine Wanderauss te l lung der DAF . über 
„Arbe i tsschutz u n d U n f a l l v e r h ü t u n g " statt. 
Diese Auss te l lung w i r d besonders für unsere 
h ies igen Verhäl tn isse v o n großer Bedeutung 
sein. 

Polnlfcbc Plünderer oor Gericht 
Wiede r e inmal hat s i ch das Sonderger icht 

in Posen am 5. und 6. März mi t poln ischen 
S e p t e m b e r v e r b r e c h e r n ü b e l s t e r 
A r t zu befassen. Sie nutz ten d ie le tz ten 
Tage des sterbenden Polcnstaates dazu aus, 
um sich der gemeinsten Ausschre i tungen ge­
gen Angehör ige des deutschen Vo lks tums 
schuld ig zu machen. Es handelt s ich im vo r ­
l iegenden Fal le um die Verhand lung gegen 
den einst igen „S tad tkommandan ten" v o n Grätz 
und 16 wei tere Angek lag te wegen Gewa l t tä t ig ­
ke i ten und Plünderungen im genannten Städt­
chen, Infolgedessen w i r d dieser Prozeß auch 
im Gebäude des Grätzer Amtsger ich ts durch­
geführ t . Es kam zu Ausschre i tungen, nachdem 
schon am 1. September 1939 der damal ige 
poln ische Bürgermeister sowie die Ordnungs­
po l ize i die F lucht ergr i f fen hat ten. 

D ie dann gebi ldete p o l n i s c h e H i l f s ­
p o l i z e i , die größtentei ls aus verb recher i ­
schen Elementen bestand, p lünder te dann ge­
meinsam m i t dem poln ischen M o b die Läden 
und Geschäftshäuser aus. Diese Plünderer­
banden waren dann auch v ö l l i g hemmungslos, 
als e in Transpor t in te rn ier te r Vo lksdeutscher 
nach Grätz kam. A u f dem Mark tp la t z wur ­
den d i e V e r s c h l e p p t e n von den Polen 
m i t Stöcken und Totschlägern n iedergeknüp­
pe l t und auch sonst i n rehester A r t mißhan­
delt . 

Leslau 
r. Massenbesuch be i den Kundgebungen. Die 

Versammlungswe l le der Par te i r o l l t e m i t g ro ­
ßem Erfo lg auch über Stadt und Kreis Leslau 
h inweg . Ohne auf den Inha l t der Reden näher 
e inzugehen, die al le unter dem Le i two r t „ M i t 
A d o l f H i t l e r ist der S ieg" standen und dem 
großen Zie le gal ten, al le körper l i chen , geist igen 
und seelischen Kräf te für den Endkampf mob i l 
zu machen, kann festgestel l t werden, daß der 
A p p e l l übera l l auf f ruchtbaren Boden f ie l . H u n ­
derte und aber Hunder te v o n Hö re rn l ießen 
sich v o n den Rednern auf das große gemein­
same Z ie l Deutschlands ausr ichten. I n der 
Stadt Leslau wu rden die Kundgebungen m i t 
einer Ansprache des Kre is lc i ters S i e p e n 
(Hermannsbad) eröf fnet und einer solchen 
des Gaustudentenführers Dr. S t r e i t geschlos­
sen. Sie waren e in erhebendes Bekenntn is zur 
Tat und zum restlosen Einsatz für Führer und 
V o l k . 

Welungen 
•er. Bestandene Prü fung. Der be i der Stadt­

v e r w a l t u n g W e l u n g e n beschäft igte V e r w a l ­
tungsangestel l te Bruno Hü lsen legte an der 
Schles. Gemeindeverwal tungsschule i n Breslau 
seine zwei te Ve rwa l tungsp rü fung m i t dem Prä­
d ika t „ G u t bestanden" ab. — Einen W i l h e l m -
Busch-Abend mi t A lbe r t Schenk veransta l te t 
der K re i sku l t u r r i ng am 7. März im Saal der 
Luf tschutzschule. 

Ü A M I L I E N A N Z E I G E N 

03 Wir haben uns verfobtr HANNE-
„LORA RASSEK, HORST STU-
WßS, sfud. phll., x. Z. Wehrmacht. 
Osorkow — Hannover, t. Z. Lltz-
«artnsfadt, März 1942. 

t ttacb langem, schwerem Leiden 
verschied am 1. 3. 1942 mein 

lieber Oatte, Pflegevater und Onkel 

K a r l A r n o l d GeFke 
leb. in Mitau 1864, Im Alter von 
J> Jahren. Die Beerdigung findet 

4. 3. 1942 um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des ev. Friedhofes In 
Erzhausen (Marysln) aus statt. 

DI« trauernden Hinterbliebenen. 

Buchhalter, selbständig arbeitend u. 
bilanzsicher, mit mod. Durch-
schreibebuchhaltung vertraut, für 
Bauunternehmung zum 1. 4. 1942 
oder früher gesucht. Angebote 
mit Zeugnisabschriften und Ge­
haltsforderung unter 1717 an die 
LZ. erbeten. 37055 

t Oott dem Allmächtigen hat es 
gefallen, meinen lieben, teuren 

»alten, unseren guten Onkel und 
Vetter 

P e t e r S m l g l e l s k i 
In Alter von 76 Jahren plötzlich 
In die Ewigkeit abzurufen. Die Be­
erdigung findet Mittwoch, den 4. 3. 
1942, um 17 Uhr von der Lelchen-
aaile des kath. Friedhofes In Chojny 

statt. 
In tlcter Trauer: 

Die Gattin Marie Smlglelski 
und Verwandte. 

t Nacfa Oottei Villen verschied 
nach langer Krankheit mein 

•tonn, unser Heber Vater, Sohn, 
»rüder, Schwager 

J o h a n n T h e o d o r F l e b l c h 
D |e Beerdigung findet am Mittwoch 
an 15.30 Uhr auf dem neuen ev. 
ftiedhof (TrommelstraBe) statt. 

Die Hinterbliebenen. 

O F F E N E S T E L L E N 
Etn Buchhalter kann alch für ein 

Lebensmittelgeschäft melden Lu-
dendorffstraße 43, A. Treuguth. 

Haushllfe, Deutsch verstehend, ge­
sucht. Dipl. - Kaufmann Iblng, 
Erzhausen, Donaustraße 47. 

Stadtretsender, möglichst aus der 
Lebensmittelbranche, sofort ge­
sucht. Angeb. u. 5761 an die LZ, 

Schreibhilfe, männliche Kraft, für 
Bautrupp Im Osteinsatz gesucht. 
Angebote mit Zeugnissen und 
Gehaltsanspruch unter 5756 an 
die LZ. erbeten, 

Bllanzbuchhatter übernimmt stun­
denweise die Buchführung für 
verschiedene Geschäfte. Ange­
bote unter 5774 an die LZ. 

TUchtlße Bürokraft ab sofort Re­
Bucht. Angeb. u. 5764 an die LZ, 

Deutscher, 16 Jahre, beend. Volks­
schule, sucht Stellung. Angebote 
unter 5767 an die LZ. 37096 

Tüchtige deutsche Bürokraft, die In 
der Lage ist, Registraturarbeiten 
selbständig auszuführ., für Dauer­
stellung gesucht. Ostdeutsche Be­
kleidungswerke GUnter Schwarz, 
KG., Buschilnle 200, 

Landmaschlncnschloaier 
und Monteure für Reparatur von 
Landmaschinen und Traktoren 
sofort gesucht. Landw. Zentral­
genossenschaft, Abt. Lltzmann­
stadt, Gen.-Lltzmonn-StraBe 97/99. 

Kaufmann (Altreich), Erfahrung In 
allen Verwaltungsaufgaben, Au-
tobranche, Transport, Kontingen­
te, Einkauf von Baumaterialien u 
Büroeinrichtungen, Lagerwesen 
Organisation, Personalwesen, gu 
tes techn. Einfühlungsvermögen, 
Zuletzt Fahrdienstleiter. Frei 
zum 1. 4. 1942. Gefl. Angebote 
mögl. mit Gehaltsangabe erbeten 
an Helmut Heinlein, Berlin 
Schlachtensee, Schemannzclle 38. 

Kräftiger Portier, der auch eine 
Warmwasserheizungsanlage zu be­
dienen versteht, gegen Gehalt 
freie Wohnung, Heizung u. Licht 
gesucht. Zu meldem StraOe der 
8. Armee 5, neu. 37031 

Laufjunge 
bei guter VcrdienstmSgllchkelt 
gesucht. Persönl. vorzustellen 
Könlg-Heinrich-Straße 31, W. 8 
zwischen 14 und 16 Uhr. 

Flotte Stenotypistin, 
deutsch, mit möglichst allen Kon 
torarbeiten vertraut, für sofort 
gesucht. Ohlendorff & Co., Kom­
manditgesellschaft, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 67, Ruf 245-00 

Korrespondentin für Abendbeschäf­
tigung zweimal wöchentlich ge­
sucht. Angeb. u. 5763 an die LZ. 

Bürogehilfin mit Bürokenntnissen 
oder Anfängerin, gute Auffas­
sungsgabe, sucht Mode-Strlckwa-
renfabrlk. Fernruf 169-77 oder An­
gebote u. 5706 an die LZ. erbet 

Danksagung 
£ar die vielen Beweise herzlicher 
l'llnahme beim Helmgange unseres 
"eben, unvergeßlichen 

A d o l l M e i s t e r 
JPrechen wir allen unseren herz-
''ehsten Dank aus. Insbesondere 
«anken wir Herrn Pastor Wudel so-

allen anderen Kranz- und Blu-
""»Spendern. 

Die Hinterbliebenen. 

Kontoristin oder Kontorist für 
leichte Büroarbelten und Ma 
schtne8chrelben gesucht. Ange­
bote unter 5768 an die LZ. 

Stenotypistin, Büroangestellte und 
Lehrlinge gesucht. Pen. Vorstcl 
lung bei „Gesellschaft für Leder­
handel in. b. H.", komm. Verwalt. 
Rudolf Goltz, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 79, Ruf 158-38. 

Kontoristin, flott und sicher in Ma­
schineschreiben und Steno, wird 
für Bauunternehmung zum 1. 4 
1942, evtl früher, gesucht. Ange 
böte mit Gehaltsforderungen 
Zeugnisabschriften und Refeien 
zen unter 1718 an die LZ. erbeten. 

V E R T R E T E R 
3-Zimmer-Wohnung mit Bequem­

lichkeit gesucht. Fernruf 135-47. 

STELLENGESUCHE 
Möbliertes Zimmer, möglichst mit 

Badbenutzung, ges. Ruf 135-47. 

Suche Anstellung; bin in der Spe­
ditionsbranche bewandert. An­
gebote unter 5775 an die LZ 

Korrespondent, selbständiger erfah 
rener Kaufmann, auch tm Behör 
denverkehr firm, z. Z. Dienststel 
lenlelter, wünscht steh zur Pri­
vatwirtschaft zu verändern. Gefl, 
Angebote unter 138 an Zeitungs-
vertrieb Eichmann, Pablanlce 
Schloß traße 10. 

Stenotypistin, flott in Maschine u. 
Stenografie, sucht Abendbesch&f 
tigung für die Erledigung der 
Korrespondenz In kleinerem Un 
ternehmen. Angebote unter 5724 
an die LZ. 37022 

Verkäuferin, I. Binderin, sucht pas 
senden Wirkungskreis. Angebote 
unter 5758 an die LZ. 37045 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt Nachhilfestunden Im 

Rechnen einem Schüler der 
5. Oberschulklasse? Horst-Wes 
sel-Straße 51, W. 1. 36797 

Wer erteilt Akkordeon-Unterricht? 
Angebote unter 5765 an die LZ 

Russisch im Austausch gegen Un 
terrlcht der italienischen Sprache 
sowie englische Konversation ge­
sucht. Zuschritten unter 5752 an 
die LZ. erboten. 36817 

Nachhilfe In Englisch für Schüler 
der 4. Klasse der Oberschule ge­
sucht. Braun, Marktstraße 11. 

M I E T G E S U C H E 
Möbliertes Zimmer Nähe Ziethen-
- straQe gesucht. Angebote unter 

5777 an die LZ, 37095 

Gut möbl. Zimmer mit zwelbettlgem 
Schlafkabinett von alt. Herrn, der 
mit Ehefrau monatlich einige Ma­
le In Lltzmannstadt wellt, ge­
sucht. Angebote mit Preis unter 
1720 an die LZ. 37058 

Herrenmantel (schwarz), 45 RM., 
braune Gehjoppe (wie neu), 45 
RM., schwarze Winterjoppe, 30 
RM., Gabardinemantel, 25 RM., 
abzugeben gegen je ein Teil Bett-, 
Tischwäsche oder Hand-, Bade­
tücher. Ziethenstraße 87, W. 8. 

Wohnung, 3—i Zimmer (Stadt­
mitte), gesucht. Angebote unter 
5753 an die LZ. 37040 

Hcrrenpelzmantel, Nerz, Preis 1800 
RM., Horrenwintermantel, neu­
wertig, Preis 220 RM., große Fi­
gur, zu verkaufen Ludendorff-
straße 11, W. 2. 36799 

Suche möbl. Zimmer (Stadtmitte). 
Angebote unter 5773 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Kleines Zimmer (leer) für 1—2 Per­

sonen sofort zu vermieten. Anzu-
fragen Ostlandstraße 104, W. 10. 

Möbl. Zimmer an Herrn oder Dame 
zu vermieten Vom - Stein - Straße 
22, W. 4. 37038 

W O H N U N G S T A U S C H 
8-Zlmmer-Wohnung, besonders ge­

räumig, sonnig, Nähe Zentrum 
geeignet für Arzt Rechtsanwalt 
usw., gegen, moderne 5—7-Zinv 
mer-Wohnung zu tauschen ge­
sucht. Angeb. u. 5622 an die LZ 

Tausche meine moderne 3-Zimmer-
Wohnung mit Küche, Bad, Zen 
tralheizung, Stadtmitte, gegen 
gleichwertige 2-Zimmer-Wohnung, 
möglichst mit Ausblick Ins Grüne, 
Angebote unter Anruf 158-61—63 

V E R K Ä U F E 
Verkaufe hellen Elchonklelder-

schrank mit zwei Türen, 200 RM. 
und eine Couch, 50 RM. Sport­
allee 18, W. 44, Stadtsiedlung, 
von 15—19 Uhr. 36821 

Akkordeon, 32 Bässe, 290 RM., Her­
rentaschenuhr, Anker, flach, 140 
RM., zu verkaufen. Angebote 
unter 5759 an die LZ. 37048 

Radioapparat „Telefunken", 320 
RM., zu verkaufen Turneritraße 
23, W. 3, am Hauptbahnhof. 

Zu verkaufen Sakko mit dunkler 
gestr. Hose, gebraucht, 75,—, 
1 Paar Bridge-Hosen, schwarz, 
neuwertig, 50,—, schlanke Figur, 
1,71. Heinzclshof, Elbenweg 2 
W. 1 (Straßenb. Nr. 1), 14—16. 

Hobelbank mit Werkzeug, 120 RM., 
verkäuflich Buschlinie 162, W. 46 
(15 bis 19 Uhr). 37046 

Chaiselongue, Preis 30 RM., Klei­
derschrank, Preis 50 RM., zu ver­
kaufen, Angeb. u. 5766 an die LZ. 

Ein Pathephon mit Schallplatten, 
65 RM., zu verkaufen Ziethenstr, 
70, W. 59. 37066 

Jagdhund, 8 Wochen alt, 100 RM. 
zu verkauten, Fernruf 188-02. 

Gaskocher mit Backofen, neuwertig 
100,—, zu verkaufen Meisterhaus-
Straße 13, W. 30. 36820 

Kisten (kleine und große) zu ver­
kaufen. Heinrich Engelhom, Lltz­
mannstadt, Schlageterstroße 66, 
Fernruf 124-82. 37401 

V E R L O R E N 
Volksdeutscher Ausweis, Kleider­

karte, Hausprüfungszeugnis der 
landw. Schule in Kempen, Aus­
wels der Fraucnschaft, polizei­
liche Einwohnererfassung und 
Auswels der Deutschen Vereini­
gung sind mir verlorengegangen. 
Else Gottschling, Kleefeld, Kreis 
Kempen. 

Muff (dunkelbraun) In der Straßen­
bahn Linie 2 am Sonnabend ver­
loren. Gegen Belohnung bitte ab 
geben Buschlinie 42, W. 5. 

4 Butter-, 4 Fleisch-, 3 Brot- und 
2 Obstkarten der Else, Richard 
Armin und Debora Longe, Schla 
geterstraße 14, W. 11, verloren 

2 Fleisch-, Fett- und Brotkarten, 
1 Nährmittel-, Gemüse-, Eier-, 
Fisch-, Tabakkarte auf die Na 
men Alwine und Olga Menzel, 
König-Helnrich-Str. 74, verloren, 

Auswels vom russischen Verband-, 
Anmeldung zur polizeilichen Ein 
wohnererfassung des Wlodzimierz 
Alekslejew, Scharnhorststraße 39, 
verloren. 37052 

Brotkarte des Ernst Weber, Zdun­
ska-Wola, Bahnhofstr. 1, verloren. 

Karton (weiß) Montag abend in 
Straßenbahn 2 verloren. Mittet 
lung gegen Belohnung erbeten 
Fernruf f65-08. 37094 

Armband (Silber), 2. 3., morgens, 
Adolf-Hitler-Str. 176, Horst-Wes 
sel-Str. zur Kreisleitung, verloren. 
Da Andenken, gegen Belohnung 
In DAF., Fernsprechzentrale, ab 
zugeben. 37098 

Kielderkarte des Oskar Neuge­
bauer, Trierer Str., 62, W. 1, verl 

Fahrtberechllgungsauiweli 27 des 
Oberwachtmeisters Alfons Ko-
pitschke, Buschlinie 144, W. 31, 
verloren. 37080 

Klelderkortc auf den Namen Mile-
na Nemec lautend, am 2. 3. 1942, 
um 13.15 Im Parfümeriegeschäft 
Vlrlch, Adolf-Hitler-Str. 10t, ver­
loren. Gegen Belohnung abzuge­
ben: Firma Nord-Transport-Ges., 
Meisterhausstraße 65. 37052 

Wolfshund entlaufen. Abzugeben 
Erzhausen, Kalser-Konrad-Straße 
38, W. 5. 37091 

Sparen Sie 
Waschpulver durch r i c h t i ­
g e » Einweichenl Wasch­
pulver brauchen Sie nur zum 
Kochen ; denn durch richtiges 
Einweichen mit Henko Bleich-
sodo wird die Wäsche schon 
vorher, vom gröbsten Schmutz 
beireit. Besonders stark ver­
schmutzte Wäsche weichen Sie 
om besten etwas länger ein. 
Denken Sie ober auch daran. 
flasWaschwassorvor Gebrauch 
«mit Henko zu enthärten; dann 

m haben Sie volle Sicherheit, doß 
6 das Waschpulver gonz zur 
* Wirkung kommt. 

J?£riaim=* 
gehen sparsam mit 
PerUErzeugnissen 

um, weil sie den Werl 
zu schätzen wissen. 

DR-KORTHAUS - FRANKFURT A-M 
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Die D e u t s c h s A r b e i t s f r o n t 
NS.-Gemeinschaft 

„ K r a f t 
d u r c h F r e u d e " 

A C H T U N G ! 
D u Gastspiel mit dem bekannten 
OperettenkomnoniBten E D U A R D 
K O K N B K E inuli wegen Erkran­
kung destelben vorschoben werden. 
Der neue Termin wird frUhieltle 
bekanntgegeben. Die Karten behal­

ten ihre Gültigkeit 

DIB D e u t s c h e A r b e i t s f r o n t 
N S 8 . Kraft durch Freude 
Einzige Abende 

am Donnerstag, 12. u. Freitag, 
18. März, jewoils 19.80 Uhr 

Sporthalle am HJ.-Park 

Barnabas von I 
G e c z y 

Iml t seinem K a m m e r - u n d 

Tanz-Orches ter 

UnterlialtungB-Musik durch 

KlangBchönhoit und Eleganz 

Bind die Grundlagen dieses 

Orchesters. I 
Neues Programm I 
Sofort Karten tlchern. 

P re l i e : 6, 8, 2 und 1 HM. 
nur in der Kreiedienetetelle, 

Albert-Breyer Straße 6 I 
• Nach Beginn du Kodiert«, 

kein Einfalt mehr! 

Wir k le iden Sie zweckmäßig 
und preiswert I 

Sehen Sie sieh daher b i t te 
einmal unsere große Auswahl 

an 

D a m e n - M ä n t e l n 
R e g e n u m h ä n g e n - u n d 
M ä n t e l n 
H e r r e n a n z ü g e n 
H e r r e n m ä n t e l n u n d 
B e r u f s k l e i d u n g 
an. Auch Sie werden etwas 
Passendes darunter vorfinden 

G.R. Schulz 
Mlll-Hitler-SUata 91 Rai: 101-41 

H u t v e r t r i e b 

Verkaufsstelle 
der Reichszeugmelstorel 

Große A u s w a h l 
I n s ä m t l i c h e n M l l l t i i r e l i e k t o n 

Adolf-Hit ler-Stroßo 188 
Ruf: 262-80 

Sparen 
o h n e sich e i n ­
zuschränken? 

J a l Zum Beispiel mit der guten 
Niveo-Zohnpasta l Die große 
Tube kostet nur 40 Pfennig. 

VhVteMich: gespart Ist gespart* 

„Hola", f l ü s s i g e s H D b e l w a c h s 

.Hola", • i 1 

kommen wieder 

Nangelerscheinungen 
bei Plerden, Rindern,Schweinen, 

Kaninchen und Geflügel 
beseitigt 

Animal in 
mi t D-V i tamin 

die gewürzte Beifuttermischung 
VerBtärkte Vorfütterung von 
Hackfrüchten verlangt sorgfäl­
tige UodarfBiiockung an MiDOral-

stoffon und Vitaminen. 

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e 
Z e n t r a l g e n o s s e n 8 c h a t t 

e O. m. b. 11. 
Abteilung Lltzmannstadt ( 

Lagor: General Litzmann-Str. 91 
KulSi l - l l 

T H E A T E R 

T h e a t e r zu L l t z m a n n s t a d t , Stadt. 
Bühnen. Moltkcstraße. 
Mi t twoch, 4. März, 20.00 Uhr, KdF.-
Gewo, Wahlmiete „ D e r Graf v o n 
L u x e m b u r g " , Operette von Franz 
Lehär. — Donnerstog, 5. März, 
20.00 Uhr KdF.-RIng 6 Erstauffüh­
rung „ J u n g e r W e i n i n a l ten 
Sch läuchen" , Volksstück von 
Heinz Steguwelt. — Freitag, 
6. März, 20.00 Uhr 18. Vorst, f. d. 
Froltag-Mlete, Fr. Verkauf, Wahl ­
miete „ J u n g e r W e i n i n a l t en 
Sch läuchen " . — Sonnabend, 
7. März, 20.00 Uhr 18. Vorst, f. d. 
Sonnabend-Miete, Freier Verkauf, 
Wahlmiete „ . lunger W e i n i n 
a l t e n Sch läuchen " . 
Vorverkauf L d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf­
führungstag. 

K a m m e r s p i e l e , Gencral-LItzmann 
Straße 21 (Sängerhaus). 
Donnerstag, 5. Marz, 20.00 Vorst. 
L d. Deutsche Frauenwerk, Wah l ­
miete „ O p e r e t t e u n d Tarne". — 
Sonnabend, 7. März, 20.00 Uhr 
Freier Verkauf „ O p e r e t t e u n d 
Tanz " . 

R o m a , Heerstraße 84, 15.30, 17.30. 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ D e r G a s m a n n " mi t Heinz RUh-
iii.-miii. Anny Ondra. Jugendliche 
nicht zugelassen. Am Mittwoch, 
dem 4. März, und Donnerstag, dem 
5. März 1942, Jugendvorführung 
„ L u s t i g e F l l m s t u n d e " I. „Der 
Kaiser von China". I I . „Sträf l ing 
Nr. 8". I I I . „Hunsemanns Traum­
fahrt". Beginn: 13.00 und 14.30 
Uhr. Zwei Vorstellungen täglich. 
Die Kasse Ist eine halbe Stunde 
vor Beginn geöffnet. Straßen­
bahn : 3, 5, 9. Preise: K inder 30, 
40 und 50 Rpf., Erwachsene 40 
und 50 Rpf. 

Pab lan lce — Cap i to l . 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend und Sonn­
tag, auch 17.00 Uhr „ V e n u s v o r 
G e r i c h t " mit Hansi Knoteck und 
Hannes Stelzer. 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hlt ler-Straße 67.15.00, 

17.45,20.30. Der eindrucksvolle und 
künstlerische T e r r a - F i l m „ D e r 
S t r o m " mi t Lotte Koch, Hans 
Söhnker, E W. Borchert, Malte 
Jaeger. Jugendliche über 14 Jahre 
zugelassen. Sonntag F r ü h - V o r ­
stellung 11.00 Uhr : „Sachsen , 
w i e es w i r k l i c h Is t " . Jugendl. 
zuglosseen, 

R l a l t o , Melsterhausstraße 71. 15.00, 
17.45, 20.80 Uhr Der lustige Forum-
F i lm „ M u s k e t l e r M e i e r I I I " . Die 
Geschichte einer Frontkamerad-
scheft Mit Rudi Godden +, Her­
mann Speelmans, Günther Luders, 
Har ry Gondi, Hi ldegard Barko. 
Jugendliche über 14 Jahre zugel. 
Sonntag, 11.30 Uhr, zweite Wie­
derholung der Sonder-Vorstel lung 
„ I n d i a n e r " . Jugendl. zugelassen. 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
Beg inn : wochent : 15.80,18.00,20.30, 
sonntags auch 18.80 Uhr. Heute 
und folgende Tage der schöne 
BenJamino-GIgll - F i lm „ D u i b i s t 
m e i n G l ü c k " mi t einer wunder­
vol len Partner in: Isa Miranda, 
Gustav Waldau u. o. Ein gewal­
t iger Errolg für GIgll und das 
Werk . Musikalische Ausführung 
Orchester und Chor der bayer i ­
schen Staatstheator München. V o r 
her Tobls-Wochenschau. Für Ju­
gendliche zugelassen. 

Cap i to l , Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.80. 20.00, sonntags 14.30. 
17.15, 20.00 Uhr Nur 8 Tage bis 
Donnerstag „ L i e b e l e i u n d L i e b e " 
mi t Paul Hörblger, Gisela Uhlen, 
Carl Radatz. Die Gesohlchte einer 
Jungen Liebe. Jugendliche ke i ­
nen Zutr i t t . 

K u l t u r l l l m b U h n e . 
Mi t twoch, den 4. März 1942. 20.00 
Uhr. Großer Saal, „ D e r d u n k l e 
Ruf" . Ein Kul tur tonf i lm aus dem 
Lande der Mitternachtsonne. Das 
Leben der Lappen am Nordkap. 
Beiprogramm: W i r b a u e n e i n 
Schiff . Eintr i t tspreis 50 Rpf. (mit 
Hörerkarte 30 Rpf.). 

Corso . Schlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00,20.00 Uhr „ K l e i n e M ä d c h e n 
— g r o ß e S o r g e n " mit Carsta Look, 
Dagny Servees, Hans Brausewet­
ter u. a. Für Jugendl. nicht er l . 

D e l l , Buschlinie 123. 17.30, 20.00, 
„ F r e m d e n b e l m F l l o d a " mi t Ro­
sehand Romnnowsky, Ida Wüst, 
Theo Llngen, Sabine Peters u. a. 
Jugendliche nicht zugelassen. — 
Tägl ich eine Jugendvorstel lung 
ob 15 Uhr, Bönnings auch 11.00 
Uhr „ D i e w e i ß e S c h w a d r o n " 

G lo r i a , Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15.00,17.15 und 19.30 Uhr 
sonntags auch 13.00 Uhr Der Ufa 
F i lm „ G a s p a r o n e " mi t Mar lka 
Rökk, Joh. Heesters, Leo Slezak. 
Für Jugendl. ab 14 Jahre erlaubt. 

M a l , Könlg-Helnrich-Straße40. 15.00, 
17.30, 20.00 Uhr, sonnt, auch 13.00, 
„ M e n s c h e n v o m V a r i e t e " mi t 
La Jana, Hans Moser, Hans Adal­
bert von Schlettow, At t i la Horb! 
ger, Christi Marday, Kar in Hardt, 
Edith Oss. Für Jugendl. nicht erl 

M l m o s a , Buschllnlo 178, Straßen­
bahn 6 und 9. 15.00, 17.15, 19.80 
sonnt, auch 13.00 Uhr „ R o b e r t 
u n d B e r t r a m " . Für Jug. erlaubt, 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ A r z t aus Le idenscha f t " mi t 
Albrecht Schönhals, Hans Söhn­
ker, Kar in Hardt u. a. 

P a l l a d i u m , Höhmische Linie 16. 
16.00,18.00. 20.00, sonntags auch 12 
„ L e i c h t * M u s e " mit Wi l l y Frltsoh 
Jugendliche nicht zugelassen 
A m Mit twoch, dem 4. März, und 
Donnerstag, dem 5. März 1942, 
Jugendvor f i ih rung„LuBt lgeF i lm 
s tunde " I. „Der Kaiser von China" 
I I . „Sträf l ing Nr. 3". I I I . „Hanse 
manns Traumfahrt" . Beginn: 13.30 
Uhr. Die Kasse Ist eine halbe 
Stunde vor Beginn geöffnet. Stra-
ßenbahn: 1, 3, 5, 8, 11. Preise 
Kinder 30 und 40 Rpf., Erwach 
sene 40 und 50 RpL 

L ö w e n s t a d t , FIlra-Theater. 
„ K o n g o - E x p r e ß " . Für Jug. erl. 

K u l l s c h . Lichtspielhaus bis 5. März 
„ D r e i k l a n g " . 

K O N Z E R T E 

K r e i s k u l t u r r i n g L l t z m a n n s t a d t , 
Städtisches Ku l tu ramt 
5. K a m m e r k o n z e r t In der Städti­
schen M us i l i s ch u l i \ Danziger 
Straße 32, Sonntag, den 8. März, 
19.00 Uhr. Es konzertleren die 
Berl iner Künst ler: Carl Bit tner 
(Cembalo), Prof. Scheck (Flöte), 
Margarete v. Wintorfeldt (Sopran). 
Werke von Bach, Händel und 
Telemann. Karten zu 2.— und 
1.— R M an der Konzertkasse, 
Adolf-Hit ler-Straße 65. 

V o l k s b i l d u n g s s t ä t t e 

V E R S C H I E D E N E S 

Zuchthengst — Deckerlaubnisschein 
für die Zuchtklasse A für Warthe­
land erteilt. Lltzmannstadt - Süd, 
Frankenstr. 125, Fernruf 276-08. 

K A U F G E S U C H E 
Nähmaschine, neu oder in gutem 

Zustande, zu kaufen gesucht 
Spinnlinie 222, Reiter. 37092 

M a ß - K o r s e t t - S a l o n , 
Büstenhalter und Korsetts spe­
zielle Zeichnung für Jede Figur. 
Erna Koschel, Lltzmannstadt, 
Spinnlinie 67, W. 8, Ruf 174-61, 

Leica zu kaufen gesucht. Preisan­
gebote unter 5771 an die LZ. 

Registrierkasse, gebraucht oder neu, 
zu kaufen gesucht. Ruf 224-90 
oder Angebote unter 5772 an die 
LZ. erbeten. 37085 

Bildwerfer (Projektionsapparat) für 
Dias, 5X5, zu kaufen gesucht. 
Angeb. u. 5769 an die LZ. erbet. 

Klavier oder Stutzflügel, gut erhal­
ten, von Wehrmachtdienststelle 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 1719 an die LZ. 37102 

Klavier, evtl. gebraucht, zu kaufen 
gesucht. Ang. u. 1712 an die LZ. 

Schlafzimmer, evtl. Einzelmöbel, 
Küchenmöbel, Herrenzlmm., Dauer­
brenner, neu oder gebraucht, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
Fernruf 134-55. 37074 

Geschäf ts -Anze igen 

Es müssen n i c h t I m m e r 
R o s e n o d e r N e l k e n se in , 

auch aus anderen Blumen lassen 
eich recht schöne Sträußo her-

' stellen — oder ist ein herr l icher 
Blumentopf nicht auch ein schönes 
Geschenk, das immer Freude be­
reiten w i rd? Bit te besuchen Sie 
mich, Ich berate Sie gern. Blumen, 
hondlung Käthe Löff ler, Ostland-
straße 107, Ruf 189-31. 

D a m e n s c h n e i d e r i n 
fert igt nach Maß elegante Kleider, 
Mäntel und Kostüme an. Moria 
Anflmot, Melsterhousstr. 29 neu, 
W. 17. 

S t e m p e l - G r a v u r e n 
N S D A P - Ar t i ke l , Preisplaketten, 
Schmuckgegenstände, Arno Er iner, 
Stempel- u. Schllderfobrlk, L l tz­
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 88, 
Ruf 105-79. 

L e i h w e i s e abzugeben 
gebr. Feldbahn-Diesellokomotiven 
12/24M0 PS, 600 mm Spur. Er ich 
Brangsch, G. m. b. H., Feld- und 
Kleinbahnen, Engelsdorf-Leipzig, 

Neue Gesehüt tsero f fnung 
Damen- und Herren - Friseur-
gesohäft Eva Kosick (Abteilungs­
leiter in bei Magda Baum, Riga), 
König-Hcinrich-Straße 89. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter (Landeswirtschaftsamt) Posen 
Betr.: Beichetlung von Oummlboreltunoen lür Oeiponnwajen. Die Hersteller 

n e u e r Oespannwagen sind nach einer Anordnung der Reichsstelle fUr Kau­
tschuk und Asbest verpflichtet, grundsätzlich die Fahrzeuge mit voller Bereifung 
auszuliefern. Relfenfrelgabeantrtlge hierfür müssen der Reichsstelle durch den 
Fabrzeugbersteller vorgelegt werden. — E r s a t z für unbrauchbar gewordene 
Oespannwagenberclfungcn kann nur mit einem Bezugschein beschafft werden, 
der von den Wirtschaftsämtern ausgestellt wird. Der Bezugschein Ist entweder 
dem Reichsreifenlager Posen, Leo-Scblageter-StraBe 1, oder dem Reichsreifen-
läget Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-StraOe 294, zur Lieferung der Bereifung ein­
zusenden. Wer sich auf andere als die oben angegebene Welse Reifen beschafft, 
hat mit strenger Bestrafung nach der Verbraucbsregelungsstrafverordnung zu 
rechnen. Dir Selchistatthaltir — Landeswirtschaftsamt. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 48/42. Betr.: Futtermlttelkartan. sämtliche nlclitlandwlrtschaftllchen städtischen 

Pferdchalter haben die In Ihrem Besitz befindlichen Futtermittelkarten zur Kon­
trolle an folgenden Tagen dem Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernschaft Lltz­
mannstadt), Schlageterstraüc 117 (59), In der Hauptabteilung III, vorzulegen. 
Die Pferdchalter mit den Anfangsbuchstaben: 

A B C D am 4. 3. 1942 von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr 
E F 0 H am 5. 3. 1942 von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Ubr 
I J K am 6.3.1942 von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr 
L M N am 7. 3. 1942 von 8 bis 12 Uhr 
O P R am 9. 3. 1942 von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Ubr 
S T U V W Z am 10. 3. 1942 von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr 

Dar Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernschaft), 
gez. I. V. B o s s * . 

Handwerkskammer Lltzmannstadt 
An alle Schuhmacherl Die Zuteilung von Schuhbeschlag, Nähmittelkarten sowie 

Reparaturleder an alle Schuhmacher erfolgt In der Schuhmachcrlnnung, Busch-
llnle 123, an folgenden Tagen: D e u t s c h e : Mittwoch, den 4. März 1942, von 
8 bis 15 Uhr. — P o l e n : Donnerstag, den 5. März 1942, von 8 bis 15 Uhr; 
Freitag, den 6. März 1942, von 8 bis 15 Uhr; Sonnabend, den 7. März 1942, von 
8 bis 12 Uhr. Die angegebenen Zelten müssen unbedingt eingehalten werden. 
Lltzmannstadt, den 3. März 1942. 

Handwerkskammer Posen, Nebenstelle Lltzmannstadt. (-) Streich, Oeschäftsführer, 

Der Amtskommissar Warthbrücken 
Ungültigkeitserklärung. Es sind folgende Mahlkarten verlorengegangen. 1. Edmund 

Martin In Kölsch; 2. Emma Martin In Kölsch; 3. Anton Baglnskl In Kölsch; 4. 
Franz Przylebskl In Kölsch; 5. Josef Jasnowskl In Kölsch; 6. Stefanie Zajonz 
In Kölsch. Diese sechs Malilkarten werden hiermit für ungültig erklärt und 
dürfen von keiner Mühle beliefert werden. 
Warthbrücken, den 28. Februar 1942. 

Der Amtskommlssar des Amtsbezirkes Sttrnental In WarthbrUckcn. 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Bekanntmachung Uber dla Hausbrandversorgung Im Kohlenwlrtichaflsjahr 1942/43 

(1.4.1942 bis 31. 3.1943.) FUr das Kohlcnwirtschaftsjahr 1942/43 wird für 
den Stadtkreis Kaiisch lolgendes bestimmt: 
1. Der Verbraucher von Hausbrandbrennstoffen hat bis zum 15. März 1942 zur 
Erlangung einer Kohlcnbezugskarte zwei Antragsformulare bei dem Kohlcnhänd 
ler, durch den er bisher beliefert wurde (Stand 1. 3. 1942), abzuholen und ge 
wissenhaft auszufüllen. 
2. Folgende Antragsformulare kommen In Frage: 
a) Antragsformular wciB: für deutsche Haushaltungen mit Ofenheizung, 
b) „ gelb: für polnische Haushaltungen, 
c) „ blau: lür zentralbeheizte Wohnhäuser, 
d) „ rosa: für Behörden, Anstalten, gewerbliche und landwirt­

schaftliche Betriebe. 
3. Nach der Ausfüllung der Antragsformulare hat der Hausbesitzer bzw. der 
Hausverwalter die Richtigkeit der Angaben zu bestätigen. Die ausgefüllten An­
träge sind bei dem Kohlenhändler abzugeben. 
4. Nach der PrUfung und Auswertung der Anträge durch das Wlrtschaftsarat er­
hält der Verbraucher von dem Kohlenhändler eine Kohlenbezugskarte für das 
Kohlenwirtschaftsjahr 1942/43. 
5. Ein Händlerwccbsel ist im Laute des Kohlenwirtschaftsjahres grundsätzlich 
nicht zulässig. 
6. Die Belieferung der Kohlenbezugskarte erfolgt Je nach Anfuhr der Hausbrand-
brennstotlc und wird bekanntgegeben. 
7. Jeder Verbraucher darf den Antrag auf Zuweisung von Hausbrandbrennstoffen 
nur bei einem Kohlenhändler einreichen. 
8. Unrichtige Angaben werden auf Grund der Verbrauchsregclungsstrafverord-
nung vom 6. 4. 1940 verfolgt. 
Kallsch, den 26. Februar 1942, Der Oberbürgermeister — Wirtschallsamt. 

S t r i c k j a c k e n 
hand- und maschinengestrickt, 
bei Wando Schmidt, Adolf-Hi t ler-
Straße 65. 

G u m m i ü b e r s c h u h e 
für Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus-und Indu­
striebedarf. Johannes Schwalm 
LltzmannstadLAdolf-Hltler-Str.121 

F o t o a r b e l t e n 7 
Dann zu Foto-KUrbltz, Ll tzmann­
stadt, Adolf-Hlt ler-Straße 121; Dos 
Fotofoohgeschäft m i t dem lei­
stungsfähig. Großlabor bietet die 
Gewähr für gute Fotoorbelten 
Saubere Ausführung. Sohnelle u. 
prompte Bedienung. 

M ö b e l l a c k l e r u n g 
und Lackierung anderer Gegen­
stände übernimmt Er ich de Fries, 
Molcrwcrkstättc, Schlogeterstr.,62' 
Ruf 189-95. 

F o t o k o p i e n 
von Dokumenten, Zeichnungen 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm­
bäumen usw. Sie werden pünkt l ich 
und schnellstens bedient be i 
E r w i n Stibbe, dem Fachgeschäft 
führender BUromaschlnen, L l tz ­
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Str. 180, 
Ruf 245-90. 

T e x t l l w e r k e I J t zn i anns t n t l t s ! 
W i r stellen her : Webeblätter I n 
Z inn- und Pechbund, Schermo-
schlnenblätter, Doppelwebeblät­
ter, Rieter für Seide und Gummi 
band, Webegeschirre für al le 
Einstellungen. Webutenslllenfa-
br lk Bruno Thiele, Inh. Ar thur 
Thleles Erben, Lltzmannstadt, 
Tauentzlenstr. 65, Ruf 210-02 

O r d n e r u n d Schne l lhe f te r 
In beschränktem Maße sowie alle 
anderen Büroart ikel . Besuohen 
Sie uns, w i r beraten Sie g u t 
Fr iedr ich Jeske, Schreibwaren 
und Bürobedarf, Adolf-Hit ler-Str. 
11, Ruf 182-99. 

Se lbs tbeme ls te rung 
die nur al le in zum Erfolg in Jeder 
Hinsicht führt , erlernen Sie rich­
tig, mündl ich und schri f t l ich durch 
Franz Mergelsberg, Psychagoge, 
München 23, Postfaoh 69. 

GemllKo- u. B l u m e n s a m e n . 
B e s t e l l i s t e auf Anforderung 
H. O. LUbeok—Magdeburg, Leiter­
straße 13. Samen- u. Pflanzen­
handlung Gartenbaubetrieb. 

Glas- , P a r k e t t - u n d Gebäude 
Re in igung 

A. u .H. Schuschklewitsch, Busoh-
l lnle 89 - Ruf 128-02. 

S c h r o t t , A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, hol t sofort 
ab Lltzmannstadter Schrott- und 
Metall-HandeL Logerstraße 27'29 
Ruf 127-05. 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgtäl 
t lge Ausführung auf fochmännl 
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, L l tz­
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-86. 

L l t z m a n n s t a d t e r 
A l t m a t e r i a l h a n d l u n g 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgehol t A . Schmidt, Straße der 
8. Armee 123. Ruf 142-80. 

G u m m i s t e m p e l 
A . Kessler, Spinnlinie 91. 

H a k e n k r e u z f a h n e n , 
Reichsdienstfahnen. Autowlmpel . 
Erste Lltzmannstadter Fahnen­
fabrik, I,idin Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
SchlaReterstr. 85, Lltzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

A n - u n d V e r k a u t 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen, 
Wäsche, Anzügen, Kr ista l l , Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Ölgemälden. Ant iquitäten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, Li tzmann-
Btadt Melsterhausstraße 100 (olt 40) 
Ecke Buschlinie - Ruf 146-41 

M a l e r a r b e i t e n 
führen gewissenhaft aus O.Relgel 
& G. Elsner, Ll tzmannstadt Adolf-
Hltler-Straße 108, Ruf 188-41. 

F u h r u n t e r n e h m e n „ S p e d o " , 
Inh. E. Ton i , Lltzmannstadt, Spinn­
l inie 00, Ruf 211-82. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten In Lltzmann­
stadt und Umgebung. 

L i ch tpausen — 
von Zeichnungen, Plänen und dgl. 
Eil ige Ausführung. Auf Wunsch 
werden Arbelten obgenolt und 
zurückgellefort.Herbert Blnuraann, 
Adolf-Hit ler-Str. 89, Ruf 102-95. 

Sch ro t t u n d M e t a l l , 
alte Maschinen, Fabrlkabbrüchc 
kauft Btändig Otto .Munal, L l tz­
mannstadt, Ziethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

PRÄDIKAT: 
Staatspolitisch 
u. künstlerisch 

wertvo 

EinTeiia-Film nach d. Drama v, Max Ho** 
tOTTE KOCH, HANS SOHNKg 
E.W. BORCHERT, MALTE JAEGW 
Der «greifend* Konflikt einer Frau zwIkJ** 
Liebe und Pflicht vor dem Hintergrund eW 

elementar erregten Umweh 
Jugendliche über 14 Jahre zugelassts 

Wochenschau und Terra -Kultuntl»' 
Heute Erstaufführung 

CASINO ? 

dick-rund 

GFOOl 

HILFT 

P I S T Y A N 

S C H Ü M M 

PISTYAN-BÖRÖ 
B E R L I N 

F i r n i s 
F a r b e n 

L a c k e 
A n s t r i c h b e d a r f 

liefert die « ' ^ s t o f f e 

l e i s t u n g s f ä h i g e Farbengrof lhand lung 

Eugen Roesner 
l l t zmannstadt 

Spinnlinie 135, Ruf 162 64. 

^ Ä ö r b c r f a j n f r ^ 

Feuer-, EinbruchdiebsfsM-i 
Hagel-, WasserleifungJ-' 
Sturmschaden-Versicherung 

Geschäftsstelle 
L l t z m a n n s t a d t C 2 

H e r m a n n - G ö r l n g - S t r . * l 5 

F e r n r u f : 194-18 


